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in der Stadt für Abholer monatl. 6 durchBezugspreis Boten bezogen monatl. 6.50 durch auswär

tige Boten monatl. 6.75 bei Poſtbezug monatl. 7 frei
Haus. Erſcheint werktägl. nachmittags. Einzelnummer 30 9.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Unparteiiſche
c Der geſp. Millim. Satzraum 35 H undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum 1.50.

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine

e nene en darm. Anzeigenſchluß 11 r vorm. Fernſpr. 100.Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet
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Cageschronik
Die preußiſche Regierung ſpricht ihr Erſtaunen und Bedauern

über die „Enthüllungen“ Weismanns aus.
v. Kahr kommt für die Wiederwahl zum bayriſchen Miniſter

präſidenten nicht mehr in Frage.

Regierungskoalition haben bereits begonnen.
England hat Frankreich gegenüber in der Sanktionsfrage nach

gegeben.
Die Hinderniſſe für die engliſch iriſche Konferenz ſind durch

Z hängig machen, daß Deutſchland vorher die interalliierte S
Kontrolle der Ausfuhr- und Einfuhrbewilligungen an

J erkennt, und zwar eine Kontrolle, die vor Erteilung e
der Bewilligungen ſtattzufinden hätte.

Der „Temps“ bemerkt dazu, Frankreich denke natürlich
J n cht daran, ſich in die Funktionen der deutſchen Betzörde, ten des Landtages gemeinſam die Staatsverträge und die

Die preußiſche Staatsregierung verſendet durch das Wolſf

Nachgeben Jrlands beſeitigt.
e

Die preußiſche Regierung bedatert.

Eine Erklärung zum Weißmannſchen Bericht

Bureau folgende Erklärung:

Dieſe Ermittlungen haben im Mai 1920, und zwar auf An-
ordnung der damaligen Reichsregierung ſtattgefunden. Zur
Erklärung hierfür dient, daß der preußiſche Stagaiskommiſfart
für öffentliche Ordnung ſeit Beſtehen der Einrichtung auch vons

den Reich sinſtanzen in Anſpruch genommen wird und
von dieſen Aufträge empfängt. Das preußiſche Staats
miniſterimn hat von den durch ſeinen Staatskommiſſar ange
ſtellten Ermittlungen erſt durch die Verleſung der Nie d
derſchrift durch den Reichskanzler im Reichstagsausſchußt
Kenntnis erhalten. Das preußiſche Staatsminiſterinmf
bhedauert, daß derartige Schritte eines ſeiner Organe in
einem anderen Lande ſtattgefunden haben, vhne daß darüber
die Regierung dieſes Landes unterrichtet worden war. Es
bedauert weiter, daß darüber der Oeffentlichkeit Mitteilung
gemacht worden iſt, bevor die Regierung des beteiligten Land
des die Möglichkeit hatte, ſich zu dem Ergebnis der damaligen
Ermtittlungen zu äußern. Gegen eine Wiederholung derartiger
Vorkommniſſe ſind die geeigneten Vorkehrungen getroffen.

Stegerwald mahnt zur Verſtändig'ng.
Ueber den materiellen Streifall zwiſchen dem Reich un

Bayern hat Miniſterpräſident Stegerwald einem Vertreter des
W. T. B. auf Befragen folgendes erklärt:

Jch habe mich bei einer Beſprechung mit dem Reichspräſi
denten bereits dahin ausgeſprochen, daß ich es für dringend
erwünſcht halten würde, wenn die augenblicklichen Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen dem Reich und Bayern möglichſt
bald beigelegt werden könnten, und daß mir hierzu die
neuen ler Abänderungsvorſchläge zuver Verordnung vielleicht mit einigen Modalitäten als ein
annehmbare Grundlage erſchienen. Jch bin weiter der Anſicht,
daß die jetzige Zeit bei der außerordentlichen ernſten
außer politiſchen und ſinanziellen Lage des Reichs und
bei der Erregung im Jnnern aus Anlaß der Ermordung Erz
bergers n i t gegeignet iſt, Fragen der ſtaatlichen Zuſtändig
keiten zwiſchen dem Reich und den Ländern auf die Spit,e zu
treiben und bis zur endgültigen Klärung zu bringen.

Erklärung Ehrhardts
zu Weißmanns „Enthüllungen“.

Korvettenkapitän a. D. Ehrhardt ſendet den „Münchner
Neueſten Nachrichten“ aus Salzburg eine Erklärung, der fol-
gende Feſtſtellungen entnommen ſind:

„Nach dem Kapp-Putſch verſuchte ich, Teile meiner Leute
unterzubringen. Von dieſen Leuten waren die meiſten Süd
deutſche. Bei dieſer Gelegenheit war ich einige Male auf dem
Münchener Polizeipräſtidium und bei dem Polizeipräſidenten
Poehner. Gegen mich wurde der Haftbefehl zurück-

ehalten, ſolange die Brigade noch ſchlagbereit im Mun-
terlager ſtand. Als ich erfuhr, daß auch gegen mich der Haft-
befehl erlaſſen ſei, und Bayern entſprechende Anweiſungen er-
halten würde, habe ich mich ſchleunigſt entfernt und
nichts mehr von mir hören laſſen. Gelegentlich bin ich in
Deutſchland geweſen, doch geſchah das ſo vorſichtig, daß es un
möglich war, meiner habhaft zu werden. Jch war nicht ſo
köricht, ausgerechnet bayriſche Grenzſtellen zu überſchreiten.
Von einer Konferenz in Roſenheim weißiich nichts.
Oberſt Bauer ſah ich zuletzt in Budapeſt, Hauptmann Papſt ſeit
der Kapptagen überhaupt nicht mehr. Mit Miniſter Roth

in ich weder mündlich noch ſchriftlich doch durch Mittelsper
ſonen je in Verbindung getreten.

Deutſchland die Vorbedingungen erfüllt und die verlangte

J —JIJ«“«—c«TJ==-
Montag, den 19. Serember 1921.

Auf Koften Deutſchlands.
Engliſch- franzöſiſche Einigung

in der Sanktionenfrage.

Frage der wirtſchaftlichen Sanktionen jetzt volle

welche die Bewilligungen erteilt, irgendwie ſtörend einzu

Funktien. (Als ob das nicht praktiſch dasſelbe wäre, zu
mal die Kontrolle vor der Erteilung der Bewilligung ſtatt
zufinden hat.)

Wie das „Journal“ mitteilt, hat in der Sanktionenfrage
tatſächlich ein ſehr ſcharfer Gegenſatz zwiſchen Frankreich

Konflikt zu führen drohte. Erſt geſtern ſei es zu einer Ver
ſtändigung gekommen derart, daß England ſeine Be
denken gegen die weitere Aufrechterhaltung der Sanktio- S
nen aufgegeben und die Berechtigung des franzö

abweſend ſind.
Weiter ſchreibt das „Journal“, daß

der Reichskanzler zweifellos nachgeben
und Frankreich bedeutende Garantien erhalten werde. Am

wichtigſten ſei, daß gegenüber Deutſchland der Block de
Alliierten wiederhergeſtellt werde.

Eine neutrale Stimme.
Die „Neue Züricher Zeitung“ bemerkt redaktionell: Da

Goldmilliarde bezahlt hat, iſt dringend zu wünſchen, daß
die Alliierten ihrerſeits ihre Verſprechungen halten und Uber
die Befugniſſe der einzuſetzenden Kontrolle ſich einigen.
Eine weitere Verzögerung der zugeſicherten Aufhebung der
wirtſchaftlichen Sanktionen würde den denkbar ſchlechteſten
Eindruck machen.

Die Sicherung
unſerer Reparationsfragen.

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand Sonnabend
eine Beſprechung führender Perſönlichkeiten aus deutſchen
Bank- und Bankierkreiſen ſtatt, bei der einmütig die Be
reitwilligkeit der deutſchen Bankwelt ausge-
ſprochen wurde, bei der von der Jnduſtrie angeregten lang
ne Kreditoperation nach beſten Kräſten mit
zuwirken.

Der wetterfeſte Staatskommiſſer.
Gegenüber der naheliegenden Vermutung, daß der Staats

kommiſſar Dr. Weismann aus den jüngſten Vorgängen einen
Anlaß für ſeine Demiſſion entnehmen könnte, wird dem „Tag“
mitgeteilt, daß Dr. Weismann keinesfalls beabſich-
tige, ein Rücktrittsgeſuch einzureichen.

Kahr lehnt die Wiederwahl ab.

Kahr als Staatspräſident
Die eine Bedingung, die von der bayriſchen Volkspartei an

Kahr geſtellt wurde, iſt, daß Kahr ſein Kabinett gegen
rechts hin etwas begrenzen müßte, d. h., eine Wie
derkehr des Juſtizminiſters Roth dürfte nicht in Frage kom
men. Eine andere Bedingung iſt Kahrs Zuſtimmung zu dem
Kompromißbeſchluß des Landtagsausſchuſſes bezüg-
lich der Aufhebung bayriſchen Belagerungszu
ſtandes und der Ebertſchen Ausnahmeverordnung. Wie
bekannt wird, kann Kahr in der Perſonenfrage nicht nach
geben und ſich nicht von Dr. Roth trennen, da
nationalen en gegenüber in dem Sinne feſtgelegt

Die Pariſer Blätter berichten in halbamtlichen Auslaſſun
Die Verhandlungen über eine Erweiterung der Reichs und gen, daß zwiſchen Frankreich und England in der

und England beſtanden, der zu einem neuen diplomatiſchen

ſiſchen Standpunktes anerkannt habe. Jn dieſem Zuſam- J.
menhang mag die Tatſache nicht unintereſſant ſein, daß
ſowohl Lloyd George als Lord Curzon zurzeit von London

161. Jahrgang

wieder übernehmen werde.
Die maßgebenden Perſonen und Stellen halten naturgemäß

zurück mit Angaben über den Stand ver inoffiziellen Verhand
lungen zur Regierungsbildung. Jn politiſchen Kreiſen wird
angenommen, daß die neuzuſchaffende Stelle eines bayeri-
ſchen Staatspräſidenten für v. Kahr beſtimmt iſt,
der damit dem Getriebe des politiſchen Alltags entrückt wer

den ſoll.
Uebereinſtimmung beſtehe, und daß die deutſche Re
gierung davon unterrichtet wurde, daß die Verbünveten die
Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen davon ab

Staatspräſident Beſchränkung der Macht-
eſugniſſe des Reichspräſidenten.

Die Bayeriſche Volkspartei hat im Landtage folgende zwei
Anträge eingebracht:

1. Die bayeriſche Staatsregierung wolle bald möglichſt einen
Geſetzentwurf vorlegen, der einen Staatspräſidenten

Jan der Spitze der Staatsregierung vorſieht, dem das Recht zu
Iſteht, Bayern nach außen hin zu vertreten, mit dem Präſiden-

Landesgeſetze auszufertigen und zu verkünden, dem Landtag
die Vorſchlagsliſte der Miniſter zu unterbreiten und ſie im Ein

In der Niederſchrift, die der preußiſche Staatskom miſchen. Es handele ſich nur um die Kontrollierung dieſer

miſſar für öffentliche Ordnung dein Reichskanzler ouf deſſen
Wunſch übergeben hat, iſt von Ermittlungen die Rede, die ins
Bayern von dem Staatskommiſſar veranlaßt worden ſind.

verſtändnis mit dem Landtag zu prüfen und die Beamten zu
ernennen ſowie Strafanträge ergehen zu laſſen.

2. Die bayeriſche Staatsregierung wolle durch ihren Ver-
treter im Reichsrat eine Geſetzesvorlage beantragen, wonach

die Machtbefugniſſe des Reichspräſidenten
dahin beſchränkt werden, daß ſie in kein Hoheitsrecht
eines Landes eingreifen dürfen, daß insbeſondere der Vollzug
eines vom Reichspräſidenten jeweils verhängten Ausnahme-
oadees Sache der Landesregierung bleibt
Falle der Weigerung einer Landesregierung ihm das
zuſteht, die Entſcheldung des Reichsrates herbeizuführen.

Gradnauers Angſt vor einem Catilina-
Der „Matin“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines Ber-

liner Vertreters mit dem deutſchen Miniſter des Jnnern, Dr.
Gradnauer. Dieſer erklärte u.a. Die Gefahren von links
ſeien nicht mehr die größten. Unabhängige und Mehrheits

Fſozialiſten hätten ſich in der letzten Zeit einander genähert.
g Die ſchlimmſten Feinde der Republik befänden ſich
in den Kreiſen der früheren Offiziere der höheren Be
amten und Profeſſoren die durch die Revolution
ihrer Privilegien beraubt worden ſeien. Man müſſe befürch-
ten, daß aus ihrer Reihe eines Tages ein Catilina hervor-
gehen werde. Dieſe Kreiſe würden verſtärkt von allen den
jenigen, die mit der wirtſchaftlichen Notlage zu kämpfen
hätten und dafür die Republik verantwortlich machten.

Die Unruheſtifter.
Eine vom Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbund in Ster

tin einberufene Verſammlung, in der Rittmeiſter Jürgen
on Ramin ſprach. nahm einen fſtürmiſchen Verlauf. An der

Verſammlung nahmen Angehörige der verſchiedenſten Par-
teien teil, ſo daß es ſchon während der Ausführungen des

SHaupredners ſehr lebhaft zuging. In der Wechſelrede ließen
ann die Kommuniſten niemand mehr zu Wort kommen.

Sie umſtellten das Rednerpuſt und ſangen kommuniſtiſche
Lieder, während andere Beſucher nationale Lieder anſtimm-
ten. Schließlich kam es zu einer Schlägerei bei der mehrere
Perſonen verleht wurden. Die herbeigerufene Polizei räum-
te den Saal.

Eine von den Kriegervereinen von Bernau und Umgegend
geſtern in Willmersdorf bei Bernau veranſtaltete Tannenberg-
feier wurde von Angehörigen der Linksparteien geſprenat.

Aushebung einer kommuniſtiſchen Bezirkskonferenz.
Jn München wurde Sonntag nacht eine kommuniſtiſche Be

zirkskonferenz ausgehoben. Etwa 50 Perſonen. darunter der
radikal-kommuniſtiſche Remmele, Bruder des früheren badt
ſchen ſozialiſtiſchen Miniſters des Jnnern, wurden in Laſt
autos Kur Poltzeidirektion gebracht.

Verhandlungen über die Koalitionserweiterungen.

Ein neuer Miniſter ohne Portefeuille
Wie unſer Berliner Vertreter aus parlamentariſchen Kres

ſen erfährt. ſind die neuen Verhandlungen wegen der Ermef-
terung der Reichstagskoalition bereits eingeleritet
worden. Jn dieſer Woche werden Vertreter der Koalitions-
parteien zunächſt über die Aufnahme der Deutſchen Volks
vartei in die Koalition beraten und ſodann Vertreter derDeiſſchen Volkspartei zu dieſen Beratungen hinzuziehen,

Gleichzeitig ſoll auch die Erweiternng der Vreußiſchen
Regierung ins Auge gefaßt werden. wo, nach ver Zu
ſtimmung der Deutſchen Volkspartei, den Sozialdemokraten
keine Widerſtände wegen einer Beteiligung an der Regie
rung entgegenſetzt werden. Man beabſichtigt in der Reichs
regierung jedoch keine Aenderungen vorzunehmen. um en
der Deutſchen Volkspartei einen Poſten zu übertragen
ſondern wird wahrſcheinlich einen neuen Miniſterpoſten ohne
Portefeuille ſchaffen.
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Sozialdemokratiſcher Parteitag.
e reIn der überfüllten Stadthalle in Görlitz wurde der ſozialeitle Parteitag mit einem Begrüßungsabend eröff

et. Man wählte Wels Berlin und Taubadel-Görlitz zu
orſihenden. Reichskanzler a. D. Müller richtete die
ärffſien Angriffe gegen die Kreiſe, die hinter den Erzberager
ördern ſtänden. und gegen die deutſchnationale Partei und

orderte, daß die Sozialdemokratie den Wea in die vreußi
e Regierung finde.

Erhöhung der Prämieryßnnne auf die Erzbergermörder.

Di ichsregierung hat mit Rückſicht darauf, daß die Mörre zers nun feſtgeſtellt, aber noch nicht erariffen ſind,

b ausgeſetzte Belohnung von 100 000 auf 200 000 er-
öht
Von den unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft Verhaleten wurden zur weiteren Durchführung des Unterſuchungs

a ſechs nach Offenburg gebracht. Fünf verblieben
München.
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Säuberungsaktion in Oberſchleſien.
Laut Anordnung der Jnteralliierten Kommiſſion ſind aus
berſchleſien ſofort alle zweifelhaften
erſonen. die nicht im Beſitze einer vorſchriftsmäßigen Legiti
gtion ſind, ſind ſofort feſtzunehmen. Gleichzeitig ſind die
meinden zu verſtändigen. die Rückkehr der Flüchtlinge, gleich

elcher Geſinnung zu ſchützen. Alle Perſonen. die ſich in
Hberſchleſen ohne Legitimation aufhalten, haben ohne Aus-
nahme die Ausweiſung zu erwarten.

Eine Konferenz über die Koſten der Beſatzung.
Nach einer Pariſer Meldung haben die Alliierten beſchloſ

en, in der zweiten Woche des Oktober in Brüſſel eine Kon
erenz abzuhalten, die ſich mit den Beſatzungskoſten der allt
erten Rheinlandarmee befaſſen ſoll. Die Konferenz ſoll nicht
ur die bisherigen Koſten der Beſatzung prüfen. ſondern auch
ine feſte Summe für dieſe Koſten für die Zukunft feſtſetzen.

Gegen den dentſch-amerikeniſchen Friedensvertrag
Widerſtand der Revpublikaner.

Nach einer Meldung aus Waſhington macht fich gegen den
riedensvertrgg mit Deutſchland unter den Republikanern
vvoſition geltend. Sie bezeichnen den Vertrag als ein
inder nis für die Beziehungen Amerikas zu Europa,

in Hindernis, das vielleicht noch arbßer ſei als der Verſailler
riedensvertrag. Die Oppoſition beruft ſich beſonders auf
ie Tatſache, daß die Vereinigten Staaten das Recht für ſich

n Anſpruch nehmen. ſich an den Arbeiten der Reparations
ommiſſion zu beteiligen. Somit müſſe ſich die Reglerung

guch für die Arbeiten dieſer Kommiſſion intereſſieren und
alles, was aus dieſen Arbeiten hervorgehen könnte.

Amerika will veutſche Zeppelinluftſchiffe kaufen
Die amerikaniſche Luftſchiffahrtskommiſſion hat den Prä-

identen Harding gebeten, wenn möalich in Deutſchland über
n Ankauf eines Luftſchiffes vom Zeppelintyp zu verhandeln.

Enugliſch-iriſche Entſpannnung.
Nachgeben de Valeras.

Lloyd George erwiderte de Valera. die Konferenz ſei un
öglich. wenn der Ausſpruch, daß die friſchen Delegierten als
ertreter eines unabhängigen. ſouveränen Staates angeſehen
erden follten, nicht zurückgezogen werde.
De Valerg antwortete: Uns liegt nur das eine Ziel am
zen die Konferenz auf eine ſo wahrhaftige und der Wirk-

ürde, ein Ergebnis zu erreichen, das die Bevölkerung der
eiden Jnſeln ſo heiß erſehnt.
Damit dürfte das Hindernis für die Abhaltung der Konfe-

enz beſeitigt ſein.

vod George nimmt an der Waſhingtoner Konferenz teil.
Amtlich wird gemeldet, daß Lloyd George im November

Waſhington eintreffen wird. Er wird ſich am 26. Oktober
an Bord des „Olympic“ einſchiffen.

Abrüſtung?
England tritt mit Amerika und Japan in Wettbewerb zum

(Ankauf einer ſüd amerikaniſchen Flottenbaſis. Man
intereſſiert ſich namentlich für den Hafen von Chimbote in
Nordperu. Ein Hindernis für die Verwirkliguung dieſes
Planes iſt einſtweilen der pernaniſchchileniſche Streitfall,
der nöch nicht geregelt iſt.

Der neue polniſche Miniſterpräfident:.
Jn der Sitzung des Seniorenkonvents wurde von den vor

geſchlagenen Kandidaten für den Miniſterpräſidentenpoſten der
Abg. Ponikowski mit 236 gegen 145, die Konfanty er-
hielt, gewählt.

tn

Aus Stadt und Umgebung
Alkohol und Sittlichkeit.

Am vergangenen Sonnabend wurde die Ausſtellung, die
alſo eine Woche lang den Merſeburgern zu lehrreicher Benut-
zung zur Verfügung geſtanden hat, geſchloſſen. Am Abend
hatten ſich zu dem angekündigten Vortrag des Leiters der
Ansſtellung, Sem. Direktors Kohlſtock, noch rund 40 Zu
hörer eingefunden; angeſichts des allgemeinintereſſierenden
Themas „Alkohol und Sittlichkeit“ ein bedauernswert ſchwa-
cher Beſuch. Der Leiter des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes,
Stadtkrat Befſert, begrüßte zunächſt die Anweſenden und
ſprach ſich zum Abſchluß der Ausſtellung dahingehend aus,
daß ihr Beſuch im Durchſchnitt ein zufriedenſtellender war.
Er dankte insbeſondere Direktor Kohlſtock für die Mühe, die
er ſich mit der Ausſtellung zum Wohle der Stadt gemacht
hat, desgl. auch dem Dymnaſium, den Vereinen und den Da-
meint und Herren, die die Ausſtellung tatkräftig unterſtützt ha
ben. Zum Schluß kam er noch auf die in Merſeburg immer
größer werdende Wohnungsnot zu ſprechen und ſprach den
Anweſenden gegenüber die Bitte aus, doch ihrerſelts durch
eine vorübergehende Abgabe von Zimmern dem Wohnungs-
amt in ſeiner Arbeit zu helfen.

Sodann ergriff Direktor Kohlſtock zu folgenden Ausfüh-
zungen das Wort. Jhm ſelber fehle zwar, wenn er hier über
das Thema „Alkohol und Sittlichkeit“ ſpreche. die eigentliche

Grundlage für die perſönliche Bearbeitung iedes Stoff
nämlich die Erfahrung; denn in ihm ſelber ſei ſchon in

Jahren durch den Beſuch einer anatomiſchen Aus
die hauptſächlich auf dem Gebiete der Geſchlechts

kheiten lehrreiche Beiſpiele zeiate, ein derartiger Abſchen

m J

Elemente zu entfernen.

chkeit entſprechende Baſis zu ſtellen, daß es dadurch möglich

orPen Alkohol, jederzeit ſtreng gemieden habe. Aber anderer-

ſeits ſei ihm teils von Altersgenoſſen, teils von früheren
Schülern uſw. reichhaltig Gelegenheit gegeben worden, auf
dieſem Gebiete Studien zu machen. Die Erfahrung lehrt,
daß zwiſchen Alkohol und Geſchlechtskrankheiten ein enger

z Meiſtens iſt es der Alkohol, der, beonders im „leicht angeheiterten“ Zuſtande, zu unſittlichen
Handlungen treibt und ſo mancher hat im leichten Rauſch
ſein Lebensglück verloren. Es iſt ja auch durch erſte ärztliche

e e eexu e ark angere r ereine Willenslähmung eintritt, die ein vernunftgemäßes Den-
ken und Handeln unmöglich macht. Der Menſch wird zum
Tier und folgt dem Triebe. Dieſe Tatſache wird mit ſpeku
lativem Scharfſinn und Raffinement weidlich ausgenützt in
den ſogenannten Annimierkneipen, die ja es gibt z. B. in
Stettin deren 72, in Berlin 808 ein ſchlagendes Beiſpiel
dafür ſind, daß der Alkohol faſt immer die Rolle eines Kupp-
lers ſpielt. Darum können wir, wenn wir der immermehr
überhandnehmenden Unſittlichkeit ſteuern wollen, nichts Beſ-
ſeres tun, als ihre Hauptquelle trocken zu legen; und das
iſt fraglos der Alkohol. Hier muß eine raſtlos tätige Auf-
klärungsarbeit einſetzen, insbeſondere vom Staate, von, dem
r allererſter Linie ſoziale und ſittliche Reformen zu fordern

Elternabend des Dom-Kindergott es dienſte.
Der alljährlich in der Aula des Lyzeums ſtattfindende

Elternabend des Kindergottesdienſtes der Domgemeinde ver-
einigte geſtern abend wieder eine ſtattliche Zuhörerſchaft zu
einer ſtimmungsvollen Feier. Die Kinder ſelbſt warteten
mit einer Reihe ſehr nett vorgetragener Deklamationen auf
ſowie mehreren Chorgeſängen, die von der kleinen Sänger
ſchar mit warmer Hingabe zur Sache beſtritten wurden.
Einige Tuctte und Terzette, aus Helferinnen gebildet, ſowie
zwei befrnders genußreiche Vorträge kleinen Streichorcheſters
verhalfen dem ſehr geſchmackvoll zuſammengeſtellten Pro
gramm zu einer wirkungsvollen Geſchloſſenheit. Jm Mittel-
punkt eines jeden Teils der Vortragsfolge ſtand je eine kurze
Anſprache des Herrn Paſtor Wuttke, der zunächſt über die
Bedeutung des Kindergottesdienſtes ganz beſonders ſprach,
weil er die hohe Aufgabe der Verhütung der weltlichen Schule
und die andere ſoziale des Ausgleichs der Standesunterſchiede
in ſo geeigneter Weiſe erfülle. Im zweiten Vortrag behan-
delte der Redner wieder ein Stück alter Merſeburger Ge-
ſchite, die Regierung des bekannten Geigenherzogs (1694
1731). Die Schwere der damaligen Zeit und die oft eiwas
eigenartigen Liebhabereien des Fürſten laſſen ſein Bild in
der Chronik verſchiedentlich verwiſcht erſcheinen doch ver-
dankt ihm Merſebrag manches Gute, beſonders ſtammt von ihm
der Schloßgartenſalon und der von ihm vollendete Schloß-
bau. Bald nach dem Tode des Geigenherzogs iſt die Linke
Sachſen Merſeburg ausgeſtorben, deren Wirken unſerer Hei-
matſtadt viel Anſehen einbrachte. Mit dem gemeinſamen Ge-
ſang „So nimm denn meine Hände“, ſchloß die Feier ab.

Familiennachmittag des kirchl. Vereins
des Nenmarktes.

Der kirchliche Verein des Neumarkts hielt am Sonntag
nachmittag 3 Uhr ſeinen Familiennachmittag im Augarten ab.
Nach gemeinſamen Geſange der erſten beiden Verſe von „Ein
feſte Burg“, dem alten Trutzliede, begrüßte Herr Paſtor
Boit die Gemeindemitglieder und Gäſte. Als Redner war
Herr Paſtor Prehn, z. Zt. in Zeitz, gewonnen, der früher
längere Zeit in Indien als Miſſionar im Schuldienſte tätig
war. Aus dem dortigen Schulleben rte er einige ſehr
intereſſante Bilder. Er zeigte, wie nötig es iſt, die Jugend
auch dort zu gewinnen für geregelten Unterricht, damit ſie ſich
ſpäter wirtſchaftlich helfen kann, ſittlich und geiſtig gefeſtigt
wird. Die Schulen für das Volk ſind dort freilich recht
einfachſter Art. Aber es iſt gelungen in den Schulſtationen der
Goßlerſchen Miſſion Knaben in den Wiſſensfächern vorzubil
den, daß ſie in höheren Schulen weiter arbeiten können und
verſchiedene Sprachen zu lehren, wie Engliſch, Perſiſch, Grie

iſch und Hindu, ſo daß ſie dann auf der Univerſität ſtudieren
können und teilweiſe Geiſtliche wurden, die nun die von den
Engländern zur Heimkehr gezwungenen weißen Miſſionare
im Schuldienſt erſetzen. Einige Lieder des Kinderchors und
des Jungfrauenchores verſchönten den Nachmittag. Jm Gar-
ten bekamen die Kleinen und Kinder Kaffee und Brezeln ge
reicht. Leider konnte ſich nur der erſte Teil im Garten ab-
wickeln, da ein kühler Wind einſetzte, der die Teilnehmer in die
Gaſträume trieb. Jn einem Schlußwort dankte Herr Paſtor
Boit allen, die zum Gelingen des Nachmittags beigetragen
hatten. Gemeinſamer Geſang der letzten Weiſe vom Luther

en gut verlaufenen Nachmittag. Eine Sammlung
er

Ehrenabend des Männerturnvereins.
Zu einem Ehrenabende hatten ſich die Turnerinnen und

Turner des hieſigen Männerturnvereins, alte und iunge, am
Sonnabend im Bergſchlößchen“ zahlreich verſammelt. Man
wollte nach den Worten des Vorſitzenden am Alter die Treue
an der Jugend die Tatkräfte ehren. Gemeinſame Lieder,
ſowie Muſikvorträge der Gebr. Scheibe umrahmten die einzel-
nen Akte der Ehrung. Groß war die Zahl der zu Ehrenden.
Für 50 Jahre Mitgliedſchaft erhielten Ehrenurkunden die
Herren Albrecht und Scheibe. Wie herrlich lebten die alten
Zeiten wieder auf bei den Erinnerungsworten eines alten
Turners. Fünfundzwanzig Jahre dem Verein treu ſind die
Herren Stadermann und Hühnerbein. Der Säckelwart, Herr
Herbers, erhielt für ſeine treue Arbeit das Abzeichen der deut
ſchen Turnerſchaft, eine Nadel mit ſilbernen Kränzen. Der
Verein zählt unter den 319 Mitgliedern allein 36, die über
25 Jahre mitwirken. Der Gau hatte den Gauvorſteher Meyer
und Gauwart Löffler (Halle) entſandt. Vom Nordoftthü-
ringer Gau erhielten Ehrenbriefe die Herren Dickhaut und
Köppe. Der Verein ehrte ſich nun am meiſten, indem er den
Gauvertreter Meyer, Bethmanns Nachfolger. und den Gau-
turnwart Löffler, der Schnurpfeil ablöſte, zu Ehrenmitalie-
dern ernannte. Sodann wurden noch die 3 Vorturner Scheibe,
Schwendler und Jorend, für treues Arbeiten am Verein ge
ehrt. Eine lobende Anerkennung erhielt Frl. Benn, die ſich
10 Jahre den praktiſchen Uebungen der Turnerinnenrkege ge
widmet hat. Nicht enden wollte die ſtattliche Schar der Sie-
ger und Siegerinnen in den Wettkämpfen des letzten Jahres.
Dank zollte man uach dem Turnwarte. Vorturnern und
Kampfrichtern des Vereins, die der ſchönen Tunerſache Gel-
tung verſchafft. Als nun noch der Frauen gedacht war. ſchloß
der offizielle Teil des Ehrenabends, deſſen gemütl. Teil die
Zeit bis zur Polizeiſtunde noch ausfüllte. Der Abend zeigte,
wie auch Stadtrat Böttcher. der 2. Vorſitzende des Vereins,
betonte, daß der Männer-Turnverein gewillt iſt, das Turnen
zu pflegen im Gedanken daran. daß in Deutſchland ein kräf-
tigs, geſundes Geſchlecht heranwachſe.

Monatsverſammlung ber Kriegsbeſchädigten.
Geſtern nachm. kamen die Mitglieder d. Reichsbundes der

Kriegsbeſchädigten u. Kriegshinterbl. zu ihrer dies monatlichen
Verſammlung im „Tivoli“ zuſgmmen, die in Kattlicher An

dieſen Seuchen gewecrr worden, daß er re vanprrnve, Jayr erſcrenen waren. Gegen 577 r eronmnere ver Tor
ſitzende, Herr Pfeiffer, die Verſammlung und hieß die
Anweſenden willkommen. Nach Verleſung der Niederſchrift
der vorigen Verſammlung durch den Schriftführer Herrn
Beyer, gegen die die Verſammlung nichts einzuwenden
hatte, erteilte Herr Pfeiffer dem Schriftführer abermals das
Wort zum Verleſen des Schriftwechſels mit der Hauptfür-
ſorgeſtelle. Nun ergriff Kamerad Eichardt das Wort zu
ſeiner Berichterſtattung vom Lübecker Kriegsbeſchädigtentage,
zu dem er entſandt war. In beredten Worten ſchilderte er
den Empfang dort. Nahezu 200 Abgeordnete der Kriegsbe
ſchädigtenVereinigungen kamen zuſammen, um in der Kriegs
beſchädigtenOrganiſation eine Einheit zu erzielen, ſowie den
Schutz der Kriegsbeſchädigten in Rechtsangelegenheiten her
beizuführen. An der Spitze der Verhandlungen ſtand Gene-
ralleutnant v. Heeringen, ver geiſtig und körvperlich friſch
als geiſtiger Leiter des Kyffhäuſerbundes die Verhandlungen
leitete. Vom Reichsarbeitsamt war Dir. Dr. Kapphahn er
ſchienen. Ein Büro wurde gebildet unter Leitung des Eiſen
bahnoberſekretärs Mahlo, Berlin, um die vielen Anträge der
Kriegsopfer auf zunehmen und zu bearbeiten. Sodann er
folgten die langen Beratungen über die aufgeſtellte Tagesord-
nung. Einen intereſſanten Vortrag hielt ein Kriegsblinder,
ein Major vom Reichsausſchuß. Es wurde beſchloſſen. Dop
pelmitgliedſchaften, bei 2 Vereinigungen, wie ſie ſehr oft vor
kommen, ſollen in Zukunft nicht geduldet werden. Verſchie-
dene Punkte der Taesordnung. wie Herr Rechnungsrat
Eichardt berichtete erforderten langwierige ſchwierige Ver
handlungen. Der Kreiskriegerverband hat in Lübeck gutes
für die Kriegsopfer geleiſtet. Nach der Ausſprache über den
Vortrag wurden verſchiedene Anfragen ſeitens der Orts-
gruvpen geſtellt und Aufklärung über die Hauptfürſorgeſtellen
gegeben. Nach der Verleſung einiger Stiftungen und Ent-
gegennahme durch den Kaſſenführer ſchloß Kamerad Pfeiffer
die Verſammlung gegen 628 Uhr.

Die Bierpreiserhöhung.

Was wir ſchon vor einiger Zeit vorausſachten, iſt nun
eingetroffen. Die Brauereien haben die Bierpreiſe um faſt
30 Proz. erhöht, ſodaß ſich die Gaſtwirte gezwungen ſehen, den
Preis pro Glas auf 2,25 feſtzuſetzen, d. h. mit anderen
Worten, der Bürger wird ſein Quantum, das er bei ſeinem
Dämmer- oder Abendſchoppen einnahm, verringern müſſen.

Deutſche Schulbücher heraus!
Der Landesfrauenausſchuß Weſtpreußen bitte die deutſe

nationalen Frauen im Reich wieder um ihre treue Hilfe. E
ſchreibt: Uns fehlen Lern- und Lehrmittel für unſere den
ſchen Schulen im geraubten Gebiet. Drum ſammelt Schul
bücher aller Art für höherer und Volksſchulen, von der Fib
bis zur lateiniſchen und griechiſchen Grammatik, Geſangabüz
cher, vor allem deutſche Geſchichts- und Leſebücher ſind will-
kommen. Der in den geraubten Gebieten vorhandene Vor
rat an deutſchen Lehrbüchern iſt bald erſchöpft geweſen un
neue dürfen weder eingeführt, noch gedruckt werden, daher de
Mangel. Dazu kommt die vekuniäre Not der dortigen Deut
ſchen. Die Preiſe ſind ſchwindelnd geſtiegen. Hier handelt
es ſich um eines der heiligſten Güter der Menſchen, um Er
haltung der Mutterſprache bei Tauſenden von Kindern.

Lichtbilder für Monatskarten.
Eine hieſige Zeitung brachte die Bekanntmachung. da

für Monatskarten und Zeitkarten ab 1. Oktober Lichtbilder z
beſchaffen ſeien, die mit der Karte in einem Blechrahmen b
feſtigt werden müßten. Wie wir an zuftändiger Stelle e
Fahren, iſt dies jedoch nur im Freiſtaat Sachſen nötig un
kommt für Merſeburg und Halle nicht in Betracht.

Vorſchuß auf das Taſchengeld für Verſorgungskranke.
Das den Verſoraungskranken (Krankenkaſſenmitaliedern

und Zugeteilten) während einer Heilanſtaltspflege bewilligt
Daſchengeld iſt beſtimmungsgemäß von den Krankenkaſſe
zu zahlen. Da die Verſoraungskranken vielfach das Taſchen
geld noch nicht von den Krankenkaſſen erhalten haben. ſin
die Verſorgungskrankenhäuſer und Verſoraungskuranſtalter
ermächtigt worden, bis zum 1. Oktober 192t in derartige
Fällen den Verſorgungskranken als Vorſchuß auf die Zah
lungen der Krankenkaſſen 1,50 täglich zu gewähren. Die
ſen Vorſchuß erhalten nur diejenigen Verſoraungskranke
nicht, die als Kaſſenmitalieder während der Heilanftaltsbe
handlung das ſatzungsmäßige Krankengeld alſo kein Haus
geld beziehen.
Zuſchüſſe zu Heilbehandlungskoſten an kriegsbeſchädigte ehe-

malige Militärperſonen die keinen Anſpruch auf koſtenloſe
Heilbehandlung haben.

Den kriegsbeſchädigten ehemaligen Militärperſonen, denen
koſtenloſe Heilbehandlung auf Grund ageſetzlicher Vorſchriften
nicht zuſteht, können künftig Zuſchüſſe zu den notwendigen
Aufwendungen für Krankenhauspflege, für inländiſche Lun
genheilſtättenkuren, für Körpererſatzftücke, orthopädiſche und
andere Hilfsmittel durch das Reichsminiſterium des Jnnern
(Penſionsabteilung) oder durch die für die früheren Kon
tingente einſchlägigen Penſionsabteilungen gewährt werden.
falls die ihnen gezahlten Kriegs-Verſtümmelungs- oder ähn-
liche Zulagen zur Beſtreitung dieſer Koſten nicht ausreichen,

Die Geſuche ſind an das für den Wohnſitz zuſtändige Haupt
verſorgungsamt zu richten, und zwar unter Beifügung eines
auf eigene Koſten zu beſchaffenden amtsärztlichen Gutachtens,
das ſich über den derzeitigen Krankheitszuſtand und über die
Art und die vorausſichtliche Dauer der erforderlichen Heil-
behandlung ausſpricht. Das Hauptverſorgungsamt Leitet den
Antrag der für die Bewilliqung zuſtändigen Stelle zu. Eines
amtsärztlichen Zeugniſſes bedarf es nicht. wenn ein Zuſchuß
zu den durch Erſatz und Inſtandſetzung von Körpererſatzſtücken
uſw. erwachſenden Ausgaben beantragt wird. da in dieſem
Falle die Belutachtung durch die orthopädiſche Verſorgungs-
ſtelle übernommen wird.

Das Geſuch muß enthalten: 1. Angabe, daß Kriegsdienſt-
beſchädigung anerkannt iſt, oder daß die Anerkennung bean
tragt iſt, 2. Angabe, wann und wo die letzte Heilbehandluvg
ſtattgefunden hat, 3. Art, Ort und Dauer der beantrgaten
Heilbehandlung, 4. Zuſammenſtellung der vorausſichtlich er
wachſenden Geſamtkoſten ſowie Angabe der zuſtändigen
Kriegs uſw. Zulage, 5. genaue Anſchrift des Geſuchſtellers
und Angabe, ob er preußiſcher, bayriſcher. fächſiſcher oder würt,
urd Wer Heeresangehöriger oder Marineangehöriger ge
weſen iſt.

Portoerhöhung für Auslandspakete.
Infolge der andauernden Verſchlechterung des deutſchen

Markkurſes und der dadurch bedingten Erhöhung der an das
Ausland zu vergütenden Beförderungsgebühren ſieht ſich die
Poſtverwaltung zur Verhütung empfindlicher Einbußen der
Reichskaſſe gezwungen, vom 1. Oktober d. J. an die Gewichts-
und Verſicherungsgebühren im Auslandspaketverkehr nach
dem Verhältnis von t Franken 16 A gegenwärtig 1 Fr

12 u erheben. Dieſes Umrechnungsverhältnis i
auch für die Wertangabe auf Briefen und Paketen nach dem
Auslande maßgebend. Ueber die EinzCheiten geben die

Voſtanſtalten Auskunft.



Eingeſanorer TodeWampf des Merfeburger Waiſenhanſes
(Zu ſeinem 223. Stiftungsfeſte.)

4 Am 22. September 1698 wurde von der Herzogin Chriſtiane
zu Sachſen Merſeburg am Weinberge ein Waiſenhaus be-
gründet. Viele Tauſende verwaiſter Kinder haben dort eine
Zuflucht gefunden. Mit dem Austritt aus der Schule verlie
en ſie dann gewöhnlich das Waiſenhaus dankbaren Herzens.
Doch nicht für immer.
Je am 22. und 23. September die ehemaligen Zöglinge.

ies Jahr wird es nicht ſo ſein. Das Waiſenhaus hat kein
Wohl hat manGeld, ſeinen Kindern ein Feſt zu bereiten.

ſchon in weiten Kreiſen das Waiſenhaus finanziell unterſtützt.
Jch komme nun nicht. um von dem freundlichen Leſer eine
Gabe zu erbitten. Jch will ihm nur ſagen. daß aller Opfer
ſinn das Waiſenhaus nicht retten wird.

Jch will nur mitteilen, daß man in dieſen Tagen ver-
ſuchen wird. dem Waiſenhauſe ſeine letzte Exiſtenzmög-
lichkeit zu rauben.
Die ungeheuerlich geſteigerten Ausgaben des Waiſenhauſes

werden zum Teil durch Ertrag aus verpachtetem Felde ge
deckt. Solches Pachtfeld von 95 Morgen Größe liegt zwiſchen
Geuſaer- und Klobikauerſtraße. Dies wird enteignet werden
wenn ſich am Donnnerstag Abend 72 Uhr in der „Grünen
Linde“ genügend Bauluſtige einfinden werden. Dann hat
h Waiſenhaus ſo aut wie keine verzinslichen realen Werte
mehr.

16 000 Morgen Feld beſitzt.
Warum enteignet man nicht von der Zuckerfabrik Körbis Griechenland gelungen iſt, einige

für eine Vermittelung zu Gunſten der Beendigung des grie

Stadt Merſeburg hat den Exerzierplaß zu Wohnungsbauten r
von ihm beſetzten angatoliſchen Gebietes.

Haben ſich die Genoſſen der Eigenheimgeſellſchaft ſchon
Kberlegt, daß ſie zum größten Teile zu einer finanziellen Dek-
kung der eingegangenen Vervflichtungen außerſtande ſind?
Oder bilden ſie ſich ein, daß ſie außer einer Miete Zinſen
abtragung) von 1400 und 1600 Prozent Grundſteuer (bald
noch mehr) noch alle Reparaturen und ſonſtige Nebenkoſten

dorf das nötige Baugelände?
Jſt es nötig, das Waiſenhaus zugrunde zu richten? Die

S Warum intereſſiert man Banluſtige nicht für dieſe
telue?

aufbringen können? Jch behaupte:
Jeder, der Waiſenhausfeld bebaut, ruiniert ſich ſelbſt.

Außerdem hat er den Untergang des Waiſenhauſes mit auf
dem Gewiſſen!“

Ein ehem. Zögling.
Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Weihe des Denkmals für die im Weltkriege Gefallenen.

des von der Ortsgemeinde. für ihre gefallenen Krieger geſtifte-

dienſt in der Kirche vorauf. Profeſſor Sup. Bithorn legte
ſeiner Predigt die Worte: „Sei getreu bis in den Tod zu
grunde. Jn tiefergreifenden Worten wurde manches Krieger-
herz zurückverſetzt in die ſchwerſten Stunden, die es durchlebte
hatte und manches Vater und Mutteranuge feuchtete ſich. D
Gottesdienſt wurde verſchönt durch den Geſang der Schul
jugend: „Auf grüner Heide.“ Der Landwehr-Verein, ſowie
zahlreiche Kriegsteilnehmer und Gemeindeglieder füllten die
Kirche aufs äußerſte aus. Die Feier ſelbſt wurde nach Auf
ſtellung der Vereine und Schulkinder durch gemeinſamen Ge
ſang des Chorals „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ eingeleitet.
Hierauf wurde von einem Schulmädchen ein Vorſpruch „Am
Heldenmahl“ wirkungsvoll vorgetragen. Nach dem Weihe
geſang des Männerchors vom hieſigen Geſang- Verein hielt
Herr Sup. Bithorn in allbekannter, packender Weiſe die Weihe
rede, durchglüht von echtem, deutſchen Geiſte. Nachdem die
Denkmalshülle gefallen war, traten die Krieger und Kriegs
aeilnehmer ans Ehrenmal und ſangen ihren toten Kameraden
„Jch hatt' einen Kameraden Ein Mitglied des Denkmals-
Ausſchuſſes übergab nun das Denkmal der weiteren Pflege der
Gemeinde. Der Gemeinde- Vorſteher Schlegel übernahm als
Vertreter der Gemeinde das Ehren-Denkmal und verſprach,
für die fernere Pflege desſelben Sorge zu tragen. Die hier
beſtehenden Vereine, der Landwehr-Verein, der Geſang- Ver
ein, der GeſellſchaftsVerein und der Schießklub, ſowie die Ge
meinde, die jungen Mädchen und Burſchen und die Schulkinder
legten hierauf durch Vertreter Kränze zum Zeichen treuen Ge
denkens nieder, ebenſo geſchah es von ſeiten der Angehörigen
der Gefallenen. Mit dem gemeinſamen Geſange: „Jch hab
mich ergeben“, ſchloß die erhebende Feier. Aus unſerer Ge
meinde ſind 26 junge Krieger gefallen und 8 Krieger gelten
noch als vermißt, ſo daß alſo 34 junge Seelen unſerer Ge
meinde dem Weltkriege zum Opfer gefallen ſind. Das Denk
mal, das ihnen von der Gemeinde geſetzt wurde, iſt aus der
Werkſtatt des Steinmetzmeiſters Oskar Wehnemann in
Merſeburg hervorgegangen. Die Gemeinde ſelbſt hatte alle
erforderlichen Vorabeiten gern ausgeführt, um den Gefallenen
ein bleibendes Gedenken zu bewahren. Die Feier hinterließ
einen tiefen Eindruck und dürfte in aller Herzen unvergeſſen

bleiben. H.Streik der Bau und Möbeltiſchler und der Kinomuſiker.
Halle, 18. Sept. Die hieſigen Bau und Möbeltiſchler

ſind wegen Lohnforderungen in den Streik getreten. Sie
verlangen eine Lohnerhöhung von 1,30 A. pro Stunde, wäh-
rend die Arbeitgeber bereit waren, eine Lohnerhöhung von
1,10 zu bewilligen. Ferner ſind ſämtliche hieſige Kino
muſiker wegen Nichtbewilligung der geforderten neuen Zula-
gen in den Streik getreten.

Eine Privatdetektivin verhaftet.

Halle, 18. Sept. Wegen Betruas wurde die Gehilfin
eines hieſigen Privatdetektivs, die ſchon mehrfach vorbeſtrafte
geſchiedene Ehefrau M. Horn. feſtgenommen. die unter Vor
ſpiegelung der falſchen Tatſache, Polizeiaggentin zu ſein, ſich
die Aengſtlichkeit und Unerfahrenheit mehrerer Frauen zu
Nutze gemacht hatte, um auf dieſe Weiſe Gelder zu erlangen.

Aus Provinz und Rei
Tödlicher Unfall durch die Straßenbahn.

Gera, 17. Sept. Auf dem Johannesplatze wurde eine
80jährige Frau Namens Hoyer von der Straßenbahn ange

fahren und getötet e

Das Stiftungsfeſt vereinigte jedes

letzten S
reitzuſtellen.

r. Jenſeit der Klobigkauerſtraße liegt auch Feld. Es
gehört der Zuckerfabrik Körbisdorf, die meines Wiſſens nacht

Jerſten Erfolg die kemaliſtiſchen Streitkräfte die Verfol-

e e

Letzte Depeſchen
Ein Attentat auf Dr. Streſemann?

enſchart vorſt aver nach Klärung der Vuftverkehrsfrage in
Genf, wo gegenwärtig durch den Danziger Senatspräſid
en und den Oberkommiſſar des Völkerbundes auch hierüber
perhandelt wird, den vollen Betrieb wieder aufnehmen zu
können.

Lüdenſcheidt, 19. Sept. Drahtber.) Geſtern Flugvoſtverbindungen.
abend wurde während der r der Deut Berlin, 17. Sept. Die vorübergehend aufgehobene Flu
chen Volkspartei in der roten upoſt Bremen Münſter wird vom 20. Septentber an wiede

das Fenſter abgegeben, der ſe keine eröffnet und gleichzeitig bis Dortmund weitergeführt. Ab
Man nimmt an, n Schuß gegen g täglich von Bremen 12 Uhr, ab Münſter 1.45. an Dort

e e e e e eng 250 gr. urſe a Dort e newar. Streſamann aber kurzüan Bremen 12,15, hier Flugpoſtanſchluß nach Hamburg 12,25
vorher ſeine Rede Dr. Hugo war anfach Berlin 12.30.
ſeine Stelle r Der Täter iſt unerkannt entkommen
Der Schuß iſt gemäß ſpäterer Feſtſtellung aus einer Der Wettkonzernſchwindel.

een r. e Reinfolge der Gelvnotlage des Staates gezwunge:
geſehen hat, den ſeit langem verfolgten Plan, in Dresden eine

rückzuſtellen. Das Staatsminiſterium hat in re
n

Griechenland zum ſofortigen Frieden bereit?
Paris, 19. Sept. Der r meldet: Nach dem es

Die beiderſeitigen Berichte.

Nachrichten, die
berichten, daß nach den

nition
lie e in den Händen der Kemaliſten. Jm Süden gingenſelbſt bei allſeitiger Teilnahme von nah und fern die Weihe r r mit Unterſtützung r Infanterie er
folgreich gegen den Rückzug des Feindes vor.

ten Ehrenmales ſtatt. Der Feier ging ein Gedächtnis-Gottes-
Mobiliſierung in Ungarn

bis 1900 erhielten Aufforderungen, welche von
burg unterzeichn
Richtigkeit dieſer Meldung entſchieden in

Vormarſch der Spanier in Marokko.

ede geſtellt.

marſch auf Nador begonnen haben. Die Mauren leiſteten er
nen Widerſtand. Es gelang ſchließlich Nador zu b

n.

Fälſchungen von Porzellangeld!

Dresden, 17. Sept. Jn Meißen wurden vier jüngere
Arbeiter feſtgenommen, die ſeit längerer Zeit größere Porzel-
langeldfälſchungen vorgenommen hatten. Die Stücke wander-
ten hauptſächlich nach Böhmen. Es konnten noch einige For
men zur Herſtellung von Falſiſikaten beſchlagnahmt werden.

Ein Reichswehrſoldat überfallen.
Oſterwieck, 17. Sept. Ein aus Wegeleben ſtammender

Reichswehrſoldat war auf dem Wege von Wafferleben nach
Bühne um dort Angehörige zu befuchen, als ſich ihm zwei
Männer auf einem Rade näherten und ſich mit ihm in ein
Geſpräch einließen. In deſſen Verlauf riſſen ſie ihm plötzlich
das Seitengewehr fort, ſowie das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
das Eichenlaub von der Mütze, beraubten ihm feiner Brief-
taſche und ſuchten dann auf dem Rade das Weite.

Frevelhafter Leichktſinn.
Oldisleben, 17. Sept. Die 2hiährige Tochter des erſt vor

kurzem verſtorbenen Maurermeifters Haaſe von Hier wurde
bei ihrer Schweſter wo ſie zu Beſuch weilke, von einen un
gen Manne der ſcherzweiſe ein Jagdgewebr auf ſie aulegte,
u 3 Unterleib geſchoſſen. Das junge Mädchen ſtarb bald

arauf.

Die Ruhrepidernie in Thüringen.
Meiningen, 17. Sept. Die vor mehreren Wochen in eini

gen Kreiſen ausgebrochene Ruhrepidemie breitet ſich immer
mehr aus. In dem weimariſchen Dorfe Tiefenort ſind allein
bisher 35 Perſonen geſtorben. Sämtliche Schulen ſind ge
ſchloſſen. Die Regierung hat einſchneidende Maßnahmen an-
geordnet, um die Epedemie zu bekämpfen.

Gefährliches Spielzeug.
Wittenberg, 17. Sept. Der 6iährige Sohn eines hiefigen

Geſchäſtsmannes ſpielte mit einer Schußwaffe und verletzte
durch einen unglücklichen Schuß ſein 2jähriges Brüderchen
ſchwer an der Stirn.

Von einem Automobil tödlich überfahren.
f Wittenberg, 17. Sept. Von dem Perſonenaute des Kauf

manns Moritz Grieß-Berlin wurde auf der Chauſſee zwiſchen
u und Pratau die Witwe Dannenberg überfahren und
getötet.

Die ungeklärte Lage im europäiſchen Luftverkehr.
Berlin, 17. Sept. Der vor einer Woche auf der Strecke

Danzig Stettin Berlin von der Danziger Luftpoſtgeſellſchaft
aufgenommene Flugbetrieh hat wieder eingeſtellt wer
müſſen, da der Geſellſchaft durch die in Danzig weilende
Ententekommiſſion nunmehr ſämtliche Erſatzmotoren zerſtört
werden. Der Einſpruch der Geſellſchaft war nutzlos Mit dem

gebliebenen Material kann nur die Strecke vone ehe über anſteccterbolten werden Die Ge

Madrid, 19. Sept. Amtlich wird gemeldet, daß die Sparer
in Marokko nach intenſiver Artillerievorbereitung den V Hahn einem Güterzuge ausweichen wollte, wurde er von

Berlin, 16. Sept. Kürzlich iſt auf Veranlaſſung der
Staatsanwaliſchaft durch die zuſtändige Polizeibehörde in
Niederſchöneweide und in Lichtenberg wieder e in Wettkonzern
aufgehoben worden, deſſen Inhaber allerdings von der Ak
ion vorher Wind bekommen und infolgedeſſen das Weite ge

ſucht hat. Es handelt ſich um die Unſchädlichmachung des
„Rhenaniag-Konzerns“ in Niederſchöneweide, deſſen Begrn-
der ein Kaufmann Hell war. Der Konzern- ſuchte durch eine
großzügige Reklame noch in den allerletzten Tagen Kunden
anzulocken und erklärte, daß ſein „Stammhaus“ ſowie die
beiden „Filialen“ trotz aller Konkurſe nach wie vor Auszah
lungen vornehmen würden.
licherweiſe auf dieſen Schwindel auch herein, und noch am

Das Publikum fiel unerklär
geſtrigen Tage wurden von Unbelehrbaren Einzahlungen vor

ö genommen. Bei dem RhenanigKonzern handelt es ſich um
itglieder des Völkerbundesß eine der allerübelſten Gründungen auf dem Gebiet der Weit

konzerne. Das „Stammhaus“ in Niederſchöneweide, war in
Wirklichkeit ein Bretterhäuschen, beſtehend aus zwei Zimmern

und einer Küche. Jn den beiden Zimmern war Uach Klan
teſchem Muſter das Kaffee Liliput untergebracht. Die
Geſchäftseinrichtung beſtand aus einem ungedeckten Tiſch,
einem Telephon und zwei Büchern. Der Jnhaber des Kon

fzerns wohnte in Lichtenberg als Untermieter bei einem Poſt
beamten. Die „Filialen“, von denen die eine ſich am a

marer Platz 3, die andere in der Liebiaſtraße 25 befand, ware
ähnlich wie das „Stammhaus“ eingerichtet, nur verfügte

ſie über je einen Bücherſchrank, in dem ſich jedoch nichts be
fand.

Der Kriminalvpolizei gelang es noch, eine Kaſſe zu beſchlag
jnahmen, in der ſich 1780 befanden. Der Inhaber und di

Filialleiter“ waren mit den ihnen anvertrauten Gelder
durchgebrannt, und die geprellten Kunden, die geſtern die erſte
IGewinnquote abholen wollten, mußten unverrichteter Dinge

wieder abziehen.
3 dte W der Einzahlungen erſichtlich wäre, von den „Grün-
dern“ dieſes
ſſind, läßt ſich vorläufig auch nicht annähernd feſtſtellen. um

welche Summen die vertrauensſeligen Einzahler in dieſem
Falle geprellt worden ſind.

Da irgendwelche üUrtterlagen, aus denen

uſterhaften Wettkonzerns vernichtet worden

Gefährliche Tanzbären.
i Ff Atiendorn, 17. Sept. Vor kurzem iſt, wie wir berichte
haben, im Hamburger Zoologiſchen Garten ein Knabe, de

Wien, 19. Sept. Der „Parl.-Preſſe“ zufolge ſoll in Ungarnk einem Bären eine Nuß reichen wollte, von dem Tier ſchw
in aller Stille eine regelrechte Mobiliſterung durchgeführt wer verletzt worden, ſo daß ihm ein Arm abgenommen werde
den. Reſerveoffiziere und Mannſchaften der Jahrgänge 1895S mußte.

General Oſten
et ſind. Von ungariſcher Seite wird dies

Ein zweiter Fall der Art wird uns jetzt aus Atten
dorn (Weſtfalen) gemeldet. Dort wurde ein zwölffährige
Knabe von einem Bären, den eine Schauſtellertruppe mit ſi
führte, angefallen und ſo zugerichtet, daß er ins Krankenhau
gebracht werden mußte.

Tödlich verunglückt.
Zangenberg b. Zeitz, 17. Sept. Als der Rottenführer

einer auf dem Nebengleis fahrenden Lofomotive dermaßen
verhängnisvoll gefaßt, daß ihm deren Räder beide Beine an

den Unterſchenkeln abfuhren. Der Verungkückte wurde ſofort
nach dem Zeitzer Krankenhaus gebracht, woſelbſt er aber ſeinen
furchtbaren Verletzungen erlag.

Großſchiebereien im Möbewagen.
F München, 17. Sept. Das bayriſche Wucheramt hat eine

Großchieberſei aufgedeckt, die in Möbekwagen nach dem beſetz
ten Gebiet und zurück nach München betrieben wurden. So
hat ein früherer Former, der ſich jetzt als Kaufmann bezetch
net, Emmenthaler Käſe in Möbelwagen nach Ludwigshafen
geſchafft und als Rückfracht Zucker geladen. Dieſer wurde
jetzt beſchlagnahmt und der ſinnreiche Unternehmer, der Sohn
eines Spediteurs in Ludwigshafen, und ſein Helfer verhaftet.
Der Möbelwagen war ſelbſtverſtändlich als Umzugsfracht ver
frachtet worden. Der Spediteur hat in wenigen Tagen 8060
Mark vergeudet.

Erfreulicher Befuch.

München, 17. Sept. Serbiſche Schweine gehen jetzt über
Paſſau nach Norddeutſchland. Durch Paſſau kommen täglich
Züge mit 800 bis 1000 Stück. Es ſind noch weitere Durch
gangstransporte von zuſammen einer Million Stück dieſer
ſehr geſchätzten Borſtentiere aus Serbien in Paſſau angemeldet.

Fortdauer des Streikes der Bremer Werftarbeiter.
Bremen, 18. Sept. Die Bremer Werftarbeiter haben in

einer e rfanimlung die Fortführung des Streiles in geheimer
Mehrheit beſchloſſen.

J

Für 10 Millionen Kronen Wertſachen geſtohlen.

Wien, 16. Sept. Aus der Villa des verſiſchen Juivelen
händlers Agijg wurden Juwelen und andere Wertgegenſtände
im Werte von 3. Millionen und in dem Juwelengeſchäft von
Engel in der Spiegelgaſſe wurden geſtern Brillanten und Di-
amanten im Werte von 7 Millionen Kronen geſtohlen. Von
den Dieben fehlt bisher jede Spur.

10 000 leere Wohnungen in Rewyprk.
Newyyrk, 17. Sept. Hier herrſcht keine Wohnungsnoi

mehr. Etwa 10 000 Wohnungen ſind zu vermieten. Man baut
Häuſer für 55 Millionen Dollar. Amerika, du haſt es beſſer

Abſtimmung mit

Wettervorausſage
Dienstag. den 20. September 1921.

Heiter, trocken, mittags warm. 7
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T e u e Zelle ar De en Audteater gutee nene einquartierung.geb. von Hekack, mit dem Regierungsral Herrn alle anderen Arten von Pumpen Mittwoch, abends7/, Uhreinzigen Fockler Hr. Exzellenz See Haſſo von Vodewils Meſſing u. RotgußArmaturen Einzelverkauf aus Uanneies Uimmel-

Herren Heneralleulnanls von Dckack zu Werſeburg, beekren wir uns fahrt.fabrizieren und liefern billigſt
ab Lager

Brandt 8 Baranski,
und ſeiner Jrau Hemaklin Marie
geb. von Schulh, beekre ick mick
ganz ergebenſt anzuzeigen.

Donnerstag, abs. 7 Uhr

Figaros Hochzeit.Freitag, abends 72/ Uhr
ganz ergebenſt anzuzeigen.

Hans von Schack,
Heereshbeständen

Hilfsſchaffners Schenke; A. 192/21 a. d. Ex. d. Bl. erb.

Wilhelm, Sohn d. Poſa
Zt. Raumburg, m. Fritz

Balgſtädt a. d. U.
zu Ouaosten der

Hilſe,

Genexallenknank a. D. 2Vaſſo von Vodewils, u Fran Fariege v et Pumpenfabrik, Markranſtädti. Gg. auf den Iägern: in Halle a S. einp mar
Sonnabend, abds. 62/ UhrRegtlerungorck. Caſſel, im September 1921. 7 c r Barbarastr. 2 Beraburgerstr. 15 e r

Atirigegeinn früher. Artl.-Depot) z e Te drrgeeeseiery ereten eS gegenstände Schlaſz. komplett 3500.w Ve d r c 91 J und Geschirrteile Swriſen wart mit zrimse jj obelin eneines geſunden wir geben hiermit bekanut, daßz Verbrengtasten Keidungsetlche Herreng, dege
5 müclelz S die Brauereien ihre Bierpreiſe um S Wageuzubehörteile en
III S e Stiefel Möbelheim Peipzg,an. S faſt 50 erhöht haben. Stacheläraht 49 Langeſtraße 22

Seorg Weidlich u. frau Wir ſehen uns daher gezwungen, S FFeldküchenkessel 5 h eOttt geb, Lehnick- d den Mindeſtausſchankpreis der Er S Listen l Wer e
t. 2 7e neues den h Se S höhung entſprechend auf und audero Gegenstände. Wohnungstauſch

5 7 i S Verkauf mur n Barzahlung. eine in NaumburgKirchliche Nachriiey. Familten Nachrichten. 2 5 Mk ro Glas gege zigen
Dom, Getauft. Ger Geſtorben. Emilie S S Reichstreuhandgesellschaft Seranda (Gas, Elektr),Pondinmermann. Wer S ger geb. Rewe 573. ſt e in amanne l e e eFr. Johanna Fiedler, 52 S i hl zu tauschen.an Johanna get. Nur Kierſeburg. Fr. Sadtban- S Verein der Gaſtwirte von I h
r Anny Sörſer, Weienf. S Se s e das Raumburger Tageblattekretär Hermann Dieſtel Lehrer Prof. Giebe, Raum S S erbeten.horſt m. Fr. Johanna geb. hurg; Landwirt Guſtav S Merſeburg und Amgegend. S Beeilen Sie sichl. Beeilen Sie sich!

HeineHöhnemann. Rodegaſt, Pödeliſt. e Grosse Junger ſol. Mann ſuchtn Sgztauſ Verlobt. Frida Varth D S mößl, zimmerSunbag: Rath S des Mann Schrin 7 z 5 6 e d m l otte P C u ſofort Gefl. Off. unt.
mentiers Rövber; Karl, S.
des Arbeiters Friedrichs
Waltraude, eine unehel. T.
Getraut: Mechaniker
R. O. Lützkendorf m. Fr:

m. Frieda Jahn, Lauchſtedt;
Otto Thierbach m. Elſe Roſe
Weißenfels Fritz Klemm

Vermählt Hanz Schulz

m. Gertrud Heine, Wei

RA III Deutschen Gewerbeschau
Ziehung: 21.--28. Sept. 1921.

Gewinn- Kapital

ſ000 000 Mk.

2schlußimmer
für junge Kaufleute geſucht.

Gebr. Seibicke.
E. E. geb. Horn; Beerdigt. ßenfels: 2Frl. Auguſte Eggert. Curt Walter,
e Auerbach i. V., mit ElſaEv. Frauenhilfe Müller, Weißenfels Ernſt

St. Maximi We el er einesDonnerstag nachm. 4Uhr Weißenfels: Max Schillinga. d. Geiſel Fr. Paſtor m. Liſſi Ofchatz, Bad Köſen.

Werther.

Hauptgewinn 150 290 M. Niederlage
95 29 100 900 o 429488 J en. Und Kontor

Lose Vorsenget zum amtlichen Preis on 6 Mk. in Merſeburg zu mieten
J är Porto und Liste 1,50 Mk. 10 Lose gut geſucht. Offert. unt. J. K.J ne bonn Lortloct 60 M. 220 an die Exped. d. Bl.wüurzio und frisch5 Uhr Bortrag:Die Entſtehung unſerer Gelb gezeichneter c r A. F. L. Beckmann 3Samitien geh Paſtor ſchwarzer für den Kaffeettech Hamburg Uhlenhorst Möbl. Zimmer 3

x W tHumboldstr. 127gidearh d h Dobermann Fostscheckkonto Hambure 57095. t hn, st.
t Föckel; Käthe, Tochter d. In das Handelsregiſter mann in Scopau o, KaufTiſchlers Kinne; Ruth, T. entlaufen. Abt. B Rr. 45 iſt heute mann Waldemar Grün-Geg. Belohn. abzugeben

Dammſtr. 3

Pfadſinder,
t Vrotbventel, Feld-

d. Glaſers Müller. Ge
traut: Der Oberſekretär
Arno Krug m. Fr. Klara

die Mitteldeutſche Schweiß berg ebenda, e, Ober (Junger Kaufmann ſucht
J und Keſſelreparaturwerke ingenieur Robert Voerſter eSamesreuther, S n in Halle a. S. Schumann möbl. Zimmer.

mit beſchränkter ng iſt zur r tn
rünberg

Blnu.Wilmersdorf
Bruchſalerſtr. 8

geb. Behrendt; Der er in Seopau b. Merſeburg der Firma, und Offerten unter M. R siegech. Betterlau. Beerdigt: eingetragen. Gegenſtand Voerſter ſind nur zur ge an die Expebition d. Bl.
Der Arbeiter Oswald Titt des Unternehmens iſt die meinſchaftlichen eigenmann; D. Witwe Chriſtiane flaſche, Gürtel billig zu Nio wiederkehrender Ausführung von Schwelß berechtigt. OeffentlichenMitternacht, geb. Haupt verkaufen. Daſelbſt auch und Bekanntmachungen der Ge Gut möhl. Zimmermann. Der Oberkontrolleur Ranaritenvogei zu vert. J J Extra e rkauf r J Anſhre du un el welchen ger per ſofort oder ſpäter von

191/21 a. d. Exp. d. Bl. Raſchinen. mm Deutſchen ReichsanzeigerGuſtav Raſch Off. 191/21 a. d. Exp m m m m e z zeig n e en ne
3 Hest i I bl d sch r Ge v t r tBüroVerlegung eAmtsgericht, Abt. 4.ymſolge Verlegung unſerer (ieſchüſts ammgarne un e VIOtS Sagen einm oige II “fär Anzöge, Kostöme, Röcke und Kleider, 130 und 140 em breit, Ia Qualitat, n Haftofuhrer iſt t Briefmarken Auswahl Freundlich Zimmer

bleiben dieſelben vom 22 bis einſchl. 24. d. Mis. 260 Keeste fur Kostimrächg ung Anzüge ececeeeeeeee

35. e Mk. rokuriſten ſin l laſene geſchloßen, 5 Mantel- und Vlsterstotfe 140 em breit, m G8.-- Mk. a, Kaufmann Paul San an die Exped. d. Blattes.

unſerer Berwaltung in vo Ia Futterstoffe für Herren-Anzöge. el
1h eiſſ en t ſofort geſucht.(Poſt- und Bahnſtation der Strecke W

VEREMNIGE ANZEIGEN-
ESELISCHAFVEN

Offerten unt. C. C. 519
a. d. Expedition d. Blattes.Tuchhaus Cohn, Leipzig

i Wei I6). Verkauf nur am Lager: Hardenbergstraße 835. rKrel J ev n Billägstes Haus für Gelegenheitskäufe. iſeiſe] e e ſeltzſchau, den 17. September 1921. Sienhenvahuime 10 ung 16 a kinuntdebohot Begmter

3423 t Off. 5Elekrhzitüitsperbancl Weißenfels et r h a nDer Verbaudsvorſteher: Scharfenberg. Wir ſuchen für 1. Oktober eine n möbl. Zimmer

s Kontoristimn z e rdie Exped. d. Blattes.Wenn? S Neu welche nach Diktat ſtenographieren und kleiner liſch nz44 in 3 maſchinenſchreiben kann. auf 14 Tage Ruhe griedel- Anreicen Wer ſlunc G m
je adakspteife i Adarrentonm Schriftliche Angebote zunächſt erbeten ſtraße zu leihen geſucht. fär1 unter Angabe des Bildungsganges und ginnen an geh i Möhleries zimmerunter Beifügung von Zeugniſſen. r

&K Co., G. m. b. H.
Luiſenſtraße 18.

iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund.
Riesenschlager f. Versandbäuser, Verkaufskanonen u. dergl.
geder, der ſieht, kauft ſofort. Muſter As 8.50 u. Porto.

für ſofort oder ſpäter g.
ſucht. Offerten unt. K. R.
522 an die Exped. d. Bl.

Wer leiht jungem Mann

1060 Mark
Aſſtree Sicherheit z

Agentur Merseburg
Hulterstrabe 4

Telephoa 100. Telephon 100.3 Stck. A. 6 Stck. 40. 12 Stck. Ab 76.24 140 50 260 100 509. m m. Ständ.Verſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird berechnet. Nervenschwäche, ne e argewmer n
aum,

[13828] Klfredl Eule, ärütenrodg j, Ihür, Art. Ausführliche Arztliche Broschüre kostenfrei. geeignet für Transp., billig

Abteilung: Verſand. Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.) z. verkauf. Beſicht. ab 5 Uhr. r in
Meuſchau Nr. 17, l Tr. an die Expedition d. Bi.
n u n h r e h h l l l l u h n c n ihn m n e ln e s n ihn es sFRIEDRICH SCHOLTZE, Bankgeschäft, MERSEBORG,

MARKT 5 AN- URX BD VERIKAVU I TELEFON 64VON WVERTPAPIEREN, AKTIEN, KUXEN UND OBLIGATIONEN.
BELEIHUNG HVPOTHEKENBESCHAFFUNG DARLEHNSGEVAHRUNG
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Gross
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Geſetziwürfe nicht. Utopien jagt eben der franzöſiſche Kriegs

Jahre herabgeſetzt, dafür aber die Reſervepflicht bis zum 40.

während vor dem Kriege bei dreijähriger aktiver Dienſtzeit

ſtehen.

nicht berührten Jahrgänge wird das weiße Element wieder

farbigen Bevölkerung und die damit verbundene Raſſenver

damit auch unſere beſetzten Gebiete und unſere Volksgenoſſen

See eret
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Frankreichs ſchwarze Heeresreform.
Wer noch immer nicht an die imperaliſtiſche Tendenz der

franzöſiſchen auswärtigen Politik glauben will, der muß ſich
die Gefe entwürfe über die franzöſiſche Heeresreform anſehen,
die der Kriegsminiſter dem Parlament vorgelegt hat Was
der Oeffentlichkeit darüber bisher an Material zugegangen
iſt widerſpricht ſich vielſach. Aber als Leitgedanken kann man
entnehmen, daß für den franzöſiſchen Generalſtab in den näch
ſten 15 Jahren der Rhein die militäriſche Grenze Frankreichs
iſt, ſelbſt wenn die Brückenköpfe Köln und Koblenz nach 5 bzw.
10 Jahren entſprechend den Beſtimmungen des Friedensdik
tates geräumt ſein ſollten. Abrüſtungsgedanken enthalten die

miniſter nicht nach.
Zwar wird die Dienſtzeit der weißen Franzoſen auf 1*

Johre und die Landwehrpflicht bis zum 50. Jahre erweitert

die Reſervepflicht nur bis zum 34. Jahre. die Landwehr und
Landſturmpflicht bis zum 48. Jahre reichte.

Bemerkenswert iſt das Verhältnis der weißen zu den
ſchwarzen Truppen. Im allgemeinen hat jede weiße Diviſion
ein farbiges Regiment. Daneben gibt es noch farbige Divi
ſionen, die auch in Frankreich Dienſt tun ſollen. m Jahre
1923 ſoll gegenüber 1914 die Zahl der Offiziere um und die
Zahl der weißen Truppen um die Hälfte herabgeſetzt, dagegen
die Zahl der braunen aus Nordafrika verdoppelt und die Zahl
der Schwarzen und Gelben verzehnfacht werden. Sechs kriegs
ſtarke Diviſionen ſollen am Rhein, ſechs mit hohem Etat in
ElſaßLothringen und an der deutſch franzöſiſchen Grenze

Die Vermehrung des farbigen Elements im franzöſiſchen
Heere löſt Fragen militäriſcher, völkiſcher und politiſcher Na
tur aus. Die Benutzung farbiger Truppen zu Beſatzungs
zwecken entſpringt nicht allein dem Wunſch, den unterlegenen
Gegner noch zu demütigen. Sie wird vor allem diktiert von
dem großen Männermangel in Frankreich. Tüchtigkeit und
Anſehen des franzöſiſchen Heeres werden unzweilfelhaft unter
der ſchwarzen Belaſtung leiden. Deswegen darf es aber nicht
unterſchätzt werden. Mit dem Heranwachſen der vom Krieg

zunehmen.
Schwer fällt die dauernde Berührung der weißen mit der

ſchlechterung ins Gewicht. Aufs ſchlimmſte bedroht werden

in Elſaß-Lothringen. Ob das franzöſiſche Volk dieſe Be
laſtungsprobe aushalten wird, iſt zweifelhaft. Es wird die
Kraft zur Ablehnung der Beſudelung ſeines Anſehens und
ſeiner Kultur nicht aufbringen. Angſt und Haß machen den
Jnſtinkt tot. Doch es gibt ein Forum, vor dem Frankreich
nicht beſtehen wird. Die europäiſche weiße Kulturgemeinſchaft
bezeichnet ſchon jetzt den farbigen Einbruch als Verbrechen
an Europa. Durch die ſchwarze Heeresform wird der Wert-
meſſer Frankreiks um noch einige Grade ſinken. Der „Glolre“-
glanz wird geſchwärzt durch die Schwarzen. Preſtigeverluſt
iſt die unvermeidliche Folge und den kann Frankreichs aus
wärtige Politik in heutiger Zeit am wenigſten vertragen.

Politiſche Rundſchau
Hindenburg in Oldenburg.

Ueber den Empfang des Generalfeldmarſchalls Hinden-
burg, der am Nachmittag des 16. Sept. in Oldenburg

dem trotz Widerſpruchs der ſozialdemokratiſchen Gewerk-
chaften und trotz der Bedenken der Regierung abgehaltenen
Regimentsappell des 91. Jnfanterieregiments eingetroffen
war, wird berichtet: Nachdem im Sitzungsſaale des Rathauſes
die feierliche Ueberreichung des Ehrentrunkes gy. den General
feldmarſchall ſtattgefunden hatte brachten ihm Am Abend die
Vertreter des „Stahlhelms“, die aus dem ganzen Gau Olden-
burg-Oſtfriesland eingetroffen waren, einen Fackelzug, den er
vom Balkon des Rathauſes aus entgegennahm. Die Anſprache
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des Gauvorſitzenden des „Stahlhelms“ an Hindenburg klang
aus in die Worte: „Dem Herrn Generalfeldmarſchall v. Hin
denburg, unſerem Vorbild in deutſcher Treue, ein dreifaches
Heil“. Sichtlich ergriffen nahm Hindenburg dieſes Treuge-
ne auf und gab ſeinem Dank mit folgenden Worten Aus

ruck:
„Kameraden! Jch danke Jhnen allen für die mir durch die

ſen Fackelzug dargebrachte große Ehrung. Jch danke auch für
die lieben Worte, die an mich gerichtet worden ſind. Wir ha
ben Jahre hindurch Schulter an Schulter geſtanden in großer
und ſchwerer Zeit. Viel iſt uns genommen, was durch nichts
erſetzt werden kann. aber eins iſt geblieben: unſer teures deut
ſches Vaterland. Jch appelliere an meine alten Kameraden,
die bereit geweſen ſind, Leib und Seele für das Vaterland hin
zugeben, daß Würde und deutſche Arbeitſamkeit wieder Allge-
meingut unſeres Volkes werden. Das wollen wir in dieſer
Stunde gemeinſam geloben.“

Brauſend ſtimmte die gewaltige Menſchenmenge in das Hoch
auf das Vaterland ein. Mit dem Lied: „Deutſchland, Deniſch-
land über alles“ ſowie mit Muſikſtücken der Reichswehr und
Stadtkapelle und Vorträgen der vereinigten Männergeſang-
vereine wurde die eindrucksvolle Kundgebung geſchloſſen.

Die neueſte Blamage.
Die Nachricht eines Berliner Mittags- Blattes über eine hoch

politiſche, weitverzweigte „Verſchwörung zur Herſtellung
einer ſüddeutſchen katholiſchen Donaumonarchie“ unter Ein
beziehung Deutſch- Oeſterreichs und Neſtaukation der Wittels
bacher, die ihren Sitz auf Neubeuren haben ſollte. iſt ein
aufgelegter Schwindel, beſtimmt dazu, um Bayern
aufs neue zu verdächtigen. Wie nach Erkundigungen feſtſteht,
kennen Oberſt Herwarth v. Bittenfeld auf Schloß Neubeuren
und ſeine Gemahlin weder den Korvettenkapitän Ehrhbardt,
noch den Oberſten Bauer, noch den Major Papſt, noch den
ungariſchen Reichsverweſer Admiral Horthy, die als Mitver-
ſchwörer genannt worden ſind. Von ihnen iſt auch nie einer
auf Schloß Neubeuren geweſen. Die Namen aller der Ge
nannten und anderer jetßt genannter Militärpolitiker ſind den
Beſitzern Neubeurens nur aus der Preſſe bekannt. Der Be
ſitzer des Schloſſes, Graf Bittenfeld, iſt überdies während des
Sommers nur ganz vorübergehend auf dem Schloſſe anweſend
geweſen. Die Gräfin war ſchwer krank und hat nur den Be
ſuch einiger bekannter Damen empfangen. Jm übrigen iſt das
Haus immer leer geweſen.

Auch Horthy dementiert.
Die ungariſche Geſandtſchaft ſieht ſich gegenüber der Be-

hauptung, daß in dem Schloſſe Neubeuren auch der Reichsver-
weſer Ungarns, v. Horthy, öfter zu Beſuch geweilt haben
ſoll, zu einer Richtigſtellung veranlaßt. Sie erklärt mit aller
Entſchiedenheit, daß Admiral v. Horthy ſeit ſeiner Wahl zum
ungariſchen Reichsverweſer das ungariſche Staats-
gebiet nie verlaſſen hat mithin ſowohl die Nachricht
von ſeinen Beſuchen in Bavern als auch die daran geknüpften
Kombinationen, jedenfalls ſoweit ſie Ungarn betreffen
gänzlich aus der Luft gegriffen und glatt erfunden ſind.

Schuts der perſönlichen Ehre.

Bekanntlich hat der Reichskanzler ein Geſetz angekündigt,
das den Schutz der perſönlichen Ehre der Regierungsmitglie-
der und Parlamentarier ſicherſtellen ſoll. Dieſes Geſetz iſt be
h riogeſtent und wird dem Reichstag Anfang Oktober
zugehen.

Die neuen Steuervorlagen vor dem Reichsrat.
Der deutſch- amerikaniſche Friedensvertrag genehmigt.

Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner Sonnabend Sitzung dem
Beſchluſſe des Ausſchuſſes zu, wonach der Beſchwerdeausſchuß
gegen Zeitungsverbote uſw. vorläufig nicht verſtärkt
werden ſoll, da er bisher nur wenig zu tun gehabt hat. Die
Vervierfachung der Leuchtmittelſteuer wurde ange
nommen. Mit der Verdoppelung der Zündwaren-
ſt e uer, die keine Erhöhung der Preiſe bringt, erklärte ſich
der Reichsrat einverſtanden, dagegen ſtieß die vorgeſchlagene

(Nachvruck verboten.)

Ste vefand ſich unverkennbar in großer Erregung, in
rößerer jedenfalls, als einer der anderen Anweſenden
ind wenn es ſich darum gehandelt hätte, irgendeine große

Gefahr von ihrem eigenen Haupte abzuwenden, ſo hätte
ie nicht mit leidenſchaftlicherem Eifer ſprechen können.
lle Blicke hatten ſich ihr zugewendet, ohne daß ſie es

z; bemerken ſchien, und wenn ihn auch ihr verſtörtes
usſehen nach einem ſolchen a nicht be

n konnte, ſo ſchien die Todesangſt, die in ihren
Augen ſlimmerte, dem Arzt doch einigermaßen merkwürdig.

„Jch verſtehe vollkommen, daß die Vorſtellung einer
erichtlichen Unterſuchung für die Damen etwas ſehr Pein-
iches hatl“ ſagte er. „Aber ſie wird ſich trotzdem nicht

umgehen laſſenl Es iſt meine Pflicht, den ungeklärten
Vorfall zur Anzeige zu bringen, und ich würde die Ver-
nachläſſigung dieſer Pflicht weder vor dem Geſetz noch
vor meinem Gewiſſen verantworten können

Er entfernte ſich, um noch einmal zu dem Bewußt-
lofen zurückzukehren und die nötigen Anordnungen für die
Berufung des Chirurgen zu treffen. Gerda, die durch
das Ausſehen ihrer Schweſter ſehr beunruhigt wurde und
jeden Augenblick eine Ohnmacht befürchtete, legte zärt
lich den Arm um Angelas Taille und zog ſie mit ſich fort.

„Du mußt an die friſche Luft flüſterte ſie ihr zu.
„Sie wird dir wohltun

Angela hatte widerſtandslos Folge geleiſtet; aber
als ſie außer dem Hörbereich der anderen waren, blieb ſie
ſtehen und ſagte ſchmerzlich

„Wenn du mir eine Liebe erweiſen willſt, Gerda, ſo
bitte Herrn von Malzyn, auf einen Augenblick zu mir
herauszukommen Er iſt der einzige, von dem wir jetzt
Rat und Beiſtand erwarten dürfen

Gerda verſprach es bereitwillig, kehrte in den Garten
alon zurück und unterrichtete den Geliebten von dem

unſch der Schweſter, indem ſie ihm halblaut zuraunte:
Sei vecht gütig zu ihr Sie befindet ſich in einem
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Vervierfachung der Bierſteuer im Plenum wie auch in den
Ausſchüſſen ſchon auf den Widerſpruch Bayern s. Die
Vorlage wurde gegen die Stimmen Bayerns mit Mehrheit
angenommen. Einſtimmige Annahme fand die Ver-
doppelung der Mineralwaſſerſteuer. Auch mit der
neuen Regelung der Tab akſteuer erklärte ſich der Reichsrat
einverſtanden. Abgelehnt wurde allerdings die Erhöhung der
Sätze für Zigarren, weil man einen großen Konſumrückgang
befürchtet und damit das Brotloswerden zahlreicher Arbeiter
Die Sätze für Pfeifentabak wurden gegenüber der Reglerungsvorlage ermäßigt mit der Begründung, daß Pfei
fentabak ein Genußmittel der minderbemittelten See
ſei. Der Erhöhung der Kohlenſteuer auf 30 Prozent de
Verkaufswertes ſtimmte der Reichsrat zu. Auf Grund von
Eingaben aus Jntereſſenkreiſen wurde beſchloſſen, Linoleum
wenigſtens zum Teil wieder von der Luxusſteuer frei zu laſſen.

Dem Friedensvertrag mit den Vereinigten Staaten
von Amerika erteilte der Reichsrat die verfaſſungs
mäßige Genehmigung.

Das neue preußiſche Grundſteuergeſetz.
Der dem Staatsrat vorgelegte Entwurf eines preußiſchen

Grundſteuergeſetzes ſieht einen Ertrag von 948 Millionen
Mark vor. Das vorausſichtliche Steueraufkommen wird den
Fehlbetrag des preußiſchen Haushaltsplanes von 1921, der
ch auf 2360 Millionen Mark beläuft, noch nicht zur Hälfte
ecken. Die Deckung des übrigen Fehlbetrages erhofft man

von einem erhöhten Aufkommen aus den Reichsſteuern, an
denen der preußiſche Staat beteiligt iſt.

90 000 Steuerbeamte.

Nach einer ungefähren Schätzung haben wir jetzt im Reiche
nicht weniger als 60 000 Steuerbeamte. Die neuen Steuern
würden, wie in Reichstagskreiſen berechnet worden iſt, wei
tere 30 000 Steuerbeamten erfordern, ſo daß dann im ganzen
nicht weniger als 90 000 Steuerbeamte vom deutſchen Volke
zu erhalten wären. Das heißt, ein gewaltiger Teil ver
Steuerlaſten wird allein von dieſem Verwaltungsapparat auf
gezehrt. Auf 6 bis 700 Einwohner käme dann immer e
Steuerbeamter.

Das Ende der Sozialiſterungskommiſſion.
Ein ſanfter, aber unrühmlicher Tod.

Die Sozialiſierungskommiſſion geht ihrem Ende entgegen.
Es iſt nicht anzunehmen, daß neue Kredite vom Reichstage für
ſie, bewilligt werden nachdem ſie etwa 600 000 Koſten ver
urſacht hat. Der Eifer der Mitglieder iſt zudem ſehr gering.
Von den etwa 25 ihr angehörenden Mitgliedern beteiligten
ſich kaum 10 ernſtlich an den Arbeiten. Man nimnit in Rei
tagskreiſen daher an, daß die Kommiſſion allmählich gänzlich
einſchlafen wird, falls man ſich aus innerpolitiſchen Gründer
ſcheuen ſollte, die direkte Auflöſung auszuſprechen.

Zu Ripplers Ausſcheiden aus der „Täglichen Rundſchau“.
Jn der „Tägl. Rundſchau“ veröffentlicht der Verlag dieſes

Blattes eine Erklärung, daß die „Tägliche Rundſchau“ auch
nach dem Ausſcheiden des Herrn Rippler am 1. Oktober ſeine
Unabhängigkeit von jeder politiſchen oder wirtſchaftlichen
Gruppe bewahren werde. Sie ſoll eine Brücke bilden zwiſchen
d r efchnationalen Volkspartei und der Deutſchen Volks
partet.

Zur Vorgeſchichte der Waffenſtillſtandsverhandlungen.

Die Redaktion des ſozialdemokratiſchen „Volksfreundes“ in
Karlsruhe veröffentlicht einen offenen Brief an den Rei
kanzler a. D. Prinzen Max von Baden, in dem mit Bezug
die jüngſten Veröffentlichungen in der Berliner „Freihei
über die Vorgeſchichte des Waffenſtillſtandes an ihn als den
damaligen Kabinettschef die Anfrage gerichtet wird Hat Herr
Erzberger ſich zur Führung der Waffenſtillſtandsverhandlun-
gen gedrängt oder iſt von Jhnen oder anderen Kabinettsmit-
liedern zur Uebernahme ſeines Amtes veranlaßt verden?
ieſe Frage gilt es öffentlich und präziſe zu 5eantworten.

ſehr traurigen Gemursgzuſtande, und es Uegr ihr oſſenval
eine furchtbare Sorge auf dem Herzen

„Sei verſichert, daß ich darauf jede erdenkliche Rück
ſicht nehmen werde beruhigte er ſie. „Jch werde
glücklich ſein, wenn ich etwas dazu beitragen kann, ihr

dieſe Sorge zu erleichtern! Es iſt mir lieb, daß ſie ſelbſt
ein Bedürfnis fühlt, mir ihr Vertrauen zu ſchenken! Jch

im andern Fall meinerſeits darum gebeten
aben

Angela, die draußen auf- und niedergegangen war,
ſah dem Nähertretenden mit einer eigentümlichen Miſchung
von Furcht und Zutrauen entgegen, und noch ehe er ſie
hatte anreden können, fragte ſie haſtig

„Sie erraten, weshalb ich Sie habe zu mir bitten
laſſen nicht wahr

„Jch habe wenigſtens eine Vermutung erwiderte er.
„Sie glauben zu wiſſen, was es mit dem Unfall Jhres
Vaters auf ſich hatl Und Sie wollten mit mir über Rolf
Riſtow ſprechen Jſtes nicht ſo, Fräulein Angela

„Sie wiſſen alſo, daß er hier geweſen iſt fragte ſie,
ſtatt eine Beſtätigung zu geben, zurück.

Malzyn zögerte ein wenig mit der Antwort.
Da fuhr ſie haſtig fort:
„Hat Jhnen Gerda erzählt, daß Riſtow und ich daß

wir uns einſt nahegeſtanden haben 7“
„Ja, ſie ſagte es mirl Und es war für mich von

großem Intereſſe Denn zu einer Zeit, die noch nicht allzu
weit zurückliegt, war Rolf Riſtow einer meiner beſten
Freunde.“

„Jch weiß es aus Gerdas Munde, und ich war ſehr
froh, es zu hören l Ach, die Welt iſt ja ſo klein, und die
Dinge nehmen oft einen ſo ſeltſamen Lauf! Als ſich
Rolfs Weg und der meinige trennten, hatte ich wahrlich
nicht erwartet, daß ich ihn jemals wiederſehen würde Es
war etwas zwiſchen uns getreten, das uns auf ewig
trennen mußte, und ich hatte meinen Jugendtraum end
gültig begrabenl Aber Sie dürfen nicht glauben, daß
ich berechtigt wäre, einen Vorwurf gegen ihn zu erhebenEr verdient keinen Tadel wegen ſeiner dalaligen Hans

un än. do mitnicht ſo ganz ſicher fiel ihr
einer gewiſſen Strenge ins Wort. „Was

auch immer damals geſchehen ſein mag, er hätte die Ver

pflichtung gehavr, ſich wie ein Wcann vamit avzuſinden,
und es gibt keine Entſchuldigung für die Art, in der er
ſelber ſeitdem ſein Leben zerſtört und verwüſtet hatl

„Ah! Dieſe herbe Verurteilung liefert mir den Ve
weis, daß Sie ihn kürzlich geſehen haben müſſen Und
ich bitte Sie inſtändig: Seien Sie ganz aufrichtig gegen

9 Das iſt in der Tat meine Abſicht! Und ich bin dazu

um ſo mehr gezwungen, als ich ſehe, daß wir beide in
dieſem Augenblick von dem nämlichen Argwohn erſ
ſind Auch Sie haben ihn geſehen

„Ja! Jn der letzten Nacht, nachdem Sie und alle
anderen ſich bereits zur Ruhe begeben hatten. Mein
Vater war zu ſpäter Stunde unerwartet und unangemeldet
auf Buchwalde eingetroffen und hatte den Baron Wallberg
mitgebracht. Ich hörte von meinem Schlafzimmer aus in
den unteren Räumen Geräuſche, die ich mir nicht erklären
konnte, und weil ich meinte, daß es vielleicht Diebe wären,
ging ich hinunter. Da ſtieß ich auf Rolf auf Herrn
von Riſtow, der lauſchend in der Halle ſtand. Es war
eine fürchterliche Ueberraſchung für mich, und ich bitte Sie,
mich nicht zu fragen, was ich beim Anblick ſeiner ſo ſchreck
lich veränderten äußeren Erſcheinung empfand. Ich fah
ja, daß er halb von Sinnen war. Er war hierhergekom-
men, um meinen Vater zu töten. Ich verfuchte, ihn zur
Vernunft zu bringen; aber es war ganz vergebens.“ Er
drang in das Speiſezimmer ein, wo ſich mein Vater mit
ren Gaſt befand, und es gab eine ſehr aufregende

zene. Plötzlich erloſch das elektriſche Licht, und als ich es
wieder andrehte, war Rolf verſchwunden. Jch hatte die
ſichere Empfindung, daß irgend jemand, den niemand von
uns geſehen hatte, gekommen war, um ihn gewaltſam mit
ſich fortzuziehen. Sind Sie das geweſen, Herr von Malzyn

„Auf meine Ehre nein, ich war es nichtl! Jch gebe
Jhnen die feierliche Verſicherung, daß ich von alledem
nichts weiß und meine Hand nicht dabei im Spiele hatte.
Geſehen aber hatte allerdings auch ich ihn. Er hatte ſich
in das Haus eingeſchlichen, und ich erwiſchte ihn, als er
ſich eben anſchickte, einen Angriff auf mich zu machen,
weil er mich in der Dunkelheit für einen anderen hielt.

(Fortſetung folat.)
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Daß Sie bei den Nationaliſten nichts mehr zu verrieren haben,
dürfte Jhnen bekannt ſein. Aber in anderen Kreiſen hat manr bier Achtung bewahrt. Alles ſteht auf dem Spiel,
wenn Sie auch jetzt noch ſchweigen würden.

TCurnen, 5ptel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Der geſtrige Sonntag ging für Merſeburg wieder einmal
nicht ohne Ueberraſchungen ab. Die der unangenehmſten Art
leiſtete ſich VfL. (Liga), die mit einer faſt unmöglich erſcheinen
den 6 0 Niederlage von Naumburg zurückkehrten. Preu-
ß en erfreute dagegen ſeine Anhänger durch einen ebenfalls
nicht erwarteten 3 1Sieg über Reideburg wie auch Sport-
verein 99 Eintracht-Halle glatt mit 421 abfertigen konnte.
Germania konnte Sportklub Mücheln mit 422 ſchlagen,
wird allerdings wahrſcheinlich um den verdienten Lohn kom
men, da der angeſetzte Schiedsrichter es vorzog, nicht zu er
ſcheinen ob das Spiel nun als Verbandsſpiel gewertet wird,
erſcheint fraglich.

Ueber die Spiele geben wir ſolgende Berichte

VfL. (Liga) unterliegt in Naumburg 0 6.

(Eigene Berichterſtattung.)
Wer die letzten Reſultate beider Mannſchaften in den Ver

bandsſpielen verfolgt hatte, mußte eine annähernde Gleich-
wertigkeit beider Gegner im geſtrigen Spiel erwarten. Und
doch läßt das Ergebnis dieſen Schluß nicht zu. Gewiß war
Merſeburg nicht um ſechs Tore ſchlechter als der Gegner, aber
eine merkliche Ueberlegenheit in Bezug auf Sicherheit in der
Abwehrarbeit und ein nicht unbedeutendes Plus durch unbeug
ſamen Siegeswillen war beim Platzbeſttzer unverkennbar.
Dazu kam, daß VfL. ohne Maltitz antreten mußte, für den
Biwon als Läufer tätig war; ferner mußte Thon 1 zehn
Minuten nach Beginn durch eine Verletzung ausſcheiden, da
durch wurde dem Sturm die rechte Durchſchlagskraft genom
men. Jn der Hintermannſchaft arbeitete Schenk auffallend
kopflos und machte dadurch naturgemäß ſeine Vorderleute auch
nicht ſicherer. So kam es, daß Naumburg, die bis Halbzeit
bereits mit 2:0 geführt hatten, nach der Pauſe innerhalb einer
Viertelſtunde vier weitere Erfolge erzielen konnte denen VfL.
bei der hervorragend arbeitenden gegneriſchen Hintermann-
ſchaft nicht einmal das Ehrentor entgegenzuſetzen vermochte.
Herr Starke (OlympiaSchleußig-Leipzig) leitete den har
ten Kampf etwas zu nachſichtig, war aber ſonſt einwandfrei.

Sportverein 99 I Eintracht I-Halle 4 1 (1 0).
(Eigene Berichterſtattung.)

Die bisherigen Reſultate der 1. Klaſſe im Saalegau ſind
durchweg nur ſehr knapp, faſt immer nur mit einem Tor Unter

ied, zu verzeichnen geweſen, ſo daß von einer allgemeinen
geglichenheit der einzelnen Vereine geſprochen werden

kann. Wenn man dem entgegen die beiden von Sportverein
99 erzielten 5 1 bezw. 4:1 Siege in Anrechnung bringt, ſo
kann man nicht anders, als den Merſeburger Altmeiſter ein
rief über dem Durchſchnitt ſtehendes Können zuſprechen.

ie Elf bewies auch im geſtrigen Spiel, daß ſie in ihrer fla
chen, knappen Kombination noch keinen Nachahmer gefunden
hat, vielmehr verſuchte auch r durch reichlich hohes und
oft recht körperliches Spiel den Merſeburgern beizukommen.
Dazu verſteht 99 auch zu kämpfen; das zeigte das zähe Feſt
alten an dem bereits in der 7. Minute durch gqutplazierten

achtſchuß des Mittelläufers Kkein erzielten Vorſprung
trotz hartnäckigen Drängens des Gegners. Ein Hauptverdienſt
trägt hieran Meißner im Tor ſowie die unermüdliche Läu
erreihe, A. Wuttke, Goedicke und Mähler. So kommt

nur zu einigen Eckbällen, bis gegen Schluß der erſten
zeit das Spiel wieder offen wird. Nach dem Seiten-

wechſel ſetzt ſich 99 in präzis flachem Kombinationsſpiel lang
aber ſicher gegen den recht körperlich arbeitenden Gegner

rch. Franke bucht durch ſchöne Einzelleiſtungen in der
51. und 60. Minute zwei weitere Tore und Klein ſiellt durch
rn Eckſchuß den Sieg für 99 ſicher ſämtlichen Erfolgen

der gut arbeitende Hallenſer Torwart machtlos gegen
ber. Einen gewiſſen Ausgleich für das verdiente Tor in der
erſten Halbzeit bringt ein Elfmeter wegen angeſchoſſener Hand
den Hallenſern; der Ball wurde nach Verſuch
flach eingeſchoſſen. Bei den Gäſten fand der mitgebrachte
Siegeswille etwas zu ſtark in ihrer harten Spielweiſe Aus
druck. Die beiden gefährlichen Außenſtürmer waren neben
dem Torwart die beſten Leute Eintrachts, ohne bei der ihnen
liebevoller Weiſe zuteil werdenden Bewachung ſonderlich her
vorzuragen. Der Merſeburger Sturm war im linken Flügel
Klein Stecher außergewöhnlich durchſchlagskräftig,
allerdings auch mehr beſchäftigt als der rechte. Herr Scherf
Boruſſia Halle) entſchied ſchnell und ſtreng.

Preußen J VfR.- Reideburg J 3:1 (2: 1).
(Eigene Berichterſtattung.)

Durch einen glatten, einwandfreien Sieg konnte Preußens
Erſte geſtern in Reideburg alle Schwarzſeherei wiederlegen
und die beiden erſten Punkte ſicherer als das Reſultat beſagt
nach Hauſe entiführen. Der kleine, unebene Platz wird Reide-
burg zwar immer zunächſt als die angreifende Partei ſehen,
bis der Gegner ſich dann zurecht findet. So mußten auch un
ſere Schwarz- weißen mit dem erſten Tor dem Platzbeſitzer die
Führung überlaſſen, die aber Dehmann nach zehn Minuten
durch verwandelten Eckball ausgleicht. Kurz vor Halbzeit ge
ingt es Merſeburg, durch den Halbrechten Koch mit 2:21 in
zührung zu gehen. Nach dem Seitenwechſel kommt Preußen
mmer beſſer in Schwung und liegt faſt immer im Angriff.

Nur der gut arbeitenden gegneriſchen Hintermannſchaft, be
e dem vorzüglichen Torwart, iſt es zu danken, daß

reußen nur durch ein drittes Tor den verdienten Sieg ſicher
ſtellt. Die zweiten Mannſchaften beider Vereine ſpielten
2:1 für Preußen.

Germania I Sportklub J- Mücheln 4 :2 (1:1).
(Eigene Berichterſtattung.)

Da der angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchien, einigte man
ch auf ein Geſellſchaſtsſpiel, welches unſere Germanen klar

Front enden ſah, trotzdem mit reichlichem Erfatz geſpielt
trde. Zu Anfang zeigt ſich eine ſtarke Ueberlegenheit des
ortklubs, Germanias Hintermann ſpielt recht unſicher.

ach kurzer Spielzeit macht Günther Hand im Strafraum.
lfmeter, derſelbe wird verwandelt. Nun wird das Spiel
ebhafter. Germania findet ſich immer beſſer mmen. Bei
inem Durchbruch der linken Seite kaun Gießmann durch
nverhofften Schuß aus Halbzeit 1 1. Nach Wie
eranſtoß ſitzt Germania in des Gegners Hälfte und nach etwa

Minuten kann Stößel I Germania in Führung bringen.
einem Eckball fällt durch denſelben Spieler ein drit

s Tor. Bei einem nun f n
er 2 für ln. Kurz vorn Bombenſchuß vor die Latte und dann

ieg der eifrigen Germanenelf ſicherftellend.

tracht mit ſeinen drei erſten Mann

i u e

Vereinsnachrichken. s
Sportv. 99 (fr. Hohenzollern) erzielte am Feftrigen Sonntin den Verbandsſpielen wieder ſchöne Erfolge. den fing

tätigen Herrenmannſchaften mußte nur die vierte in Zörbig
die Ueberlegenheit des Gegners mit 3.1 anerkennen alle
übrigen Punkte wurden glatt hei acht. So mußte

gehe S ſener en Seund 5 1-Siege die Felle zu mmen ſehen. efünfte ſchlug die ſpielſtarke Rader VI mit 3:2. Im Geſell
ſchaftsſpiel konnte die ſechſte in Neumark ein 2 2-Unentſchie

nennene a 9die Punkte ab, während ſte kör

B. C. Preußen. Von den am Sonntag ins Feld geſtellten
5 Mannſchaften konnten 4 mit einem Sieg und die 1. Jad.
mit einem Unentſchieden heimkehren. Preußens erſte Mann
ſchaft konnte gegen Reideburg mit 3:1 ſich die erſten Punkte
holen, die 2. Mannſchaft gewann ebenfalls in Reideburg 2:1.
Die 3. Mannſchaft konnte gegen Sportbrüder ebenfalls den
Sieg erringen. Die 4. Mannſchaft ſchlug die 3. Mannſchaft
der hieſigen Germanen mit 5:0. Die 1. Jugend trennts ſich
beim Stande von 0:0 von der 1. Jad. Boruſſias.

Ballſpiel-Verein Germanig. Schöne Erfolge haben die
beiden erſten Mannſchaften geſtern heimgebracht. Die erſte ge
wann gegen Mücheln J im Geſellſchaftsſpiel 4 2, die zweite Mühlh
trug das Verbandsſpiel gegen Mücheln II aus und ſicherte ſich
die Punkte mit einem hohen Reſultat 9:2 (6 0). Haushoch
überlegen konnte ſie ſchon bis Halbzeit 6 ſchöne Tore vorlegen,
dem ſich nach Halbzeit noch 3 Tore anreihten. Durch grobe
Fehler der Hintermannſchaft kam Mücheln zu zwei billigen
Erfolgen. Den Löwenanteil an den Erfolgen brachte Gieß
mann auf ſein Konto (5), die weiteren Tore fielen durch
Zacharias (2), Hoter (2). Germania III Preußen IV
0 5 (0.:2). Germania nur mit 9 Mann. Germ. 1. Kn.
VſB. Körbisdorf konnte trotz 9 Mann mit 3 2 Sieger bleiben.
Alle 3 ſchönen Tor konnte der Linksaußen ſchießen. Auch Ger
manig 2. Kn. konnte gegen VfL.- Merſeburg 3. Kn. mit 4:0
gewinnen.

Die Saaleliga.

Die geſtrigen Verbandsſpiele endeten bis auf das in Nauni
burg, wo der Platzbeſitzer VfL.- Merſeburg mit 6 0 den Rang
und damit die zweite Stelle in der Tabelle ablieſ, ohne Ueber
raſchungen. Boruſſia hätte man vielleicht allerdings etwas
mehr als ein 2: 2- Unentſchieden gegen Sportfreunde zugetraut
während Wacker ſeinen Torhunger gegen PreußenHalle mit
9: 2 zu ſtillen wußte. Sportverein 98 erkämpfte ſich durch
einen 2:0 Erfolg in Weißenfels den erſten Tabellenplatz und
hält als einziger Verein ohne Verkuſtpunkt die Spitze

S S

irre Pkte.Liga- Klaſſe s Tore2

Sportverein 98-Halle 3141 31 656:0 6Naumburg 05 4 2 2 14:4 1 8 2V. f. L. Merſeburg 4 3 1 6 6 6 2B. f. L- Halle (06 31 21 8-2 I 51 1Wacker-Halle 31 1 11 12:4 41 2Borruſſia-Halle 4 l a 6 4 4Preußen- Halle. 21 6-17 8Sportfreunde- Halle. 31 11 2 5 :9 I 5Favorit- Halle 3 31 1:8 6Sportv. Weißenfels. 31 831 2:9 6
4 u

Stockball (Hockey).
SV 99 I Bernburg 07 I (1:3).

(Eigene Berichterſtattung.)
Eine böſe Ueberraſchung leiſtete ſich die erſte Hokeymann-

ſchaft des SP 99. indem ſie ſich von den techniſch und taktiſch
ſchlechteren Bernburgern mit 3:1 ſchlagen ließen. Ueber den
Verlauf des Spieles iſt folgendes zu berichten: Vom Anſchlag
weg geht 99 durch und erzielt nach kurzem Hin und Her in der
zweiten Minute durch Oels ein Tor. Vom Wiederanſchlag
ab drängt 99 Bernburg in ſeine Hälfte zurück, vermag aber
infolge der vielbeinigen Verteidigung nur verſchiedene Ecken
zu erzielen. Nur hin und wieder gelingt es 07 ſich aus ſeiner
Umklammerung frei zu machen und aus einem Gedränge ein
zweifelhaftes Tor zu erzielen. Dann hat 99 das Heft wieder
in der Hand. Das von ihm erzielte zweite Tor wird vom
Schiedsrichter, nachdem er erſt Tor gepfiffen hatte, auf Re
klamation der Bernburger ſonderbarer Weiſe zurückgenom-
men. Mit 1:1 werden dann die Seiten gewechſelt. Nach
Wiederbeginn zeigt das Spiel dieſelbe Ueberlegenheit der
Hohenzollernmannſchaft wie vor der Pauſe. Als ihr End-
ſpurt inſetzte, verlegt ſich Bernburg auf körperliches Spiel,
das in die rechten Bahnen zu lenken, die höchſt mangelhaſten
Schiedsrichter nicht in der Lage waren. Ebenſo überſahen
ſie die beiderſeitig viel vorkommenden Stock- und bei Bern-
burg beſonders die Fußfehler. Als gegen Schluß 07 für
kurze Zeit den Angriff in der Hand hatte, erzielte es infolge
nicht ſchnellen energiſchen Eingreifens des 99er Torwächters
das zweite Tor. Kurze Zeit darauf leiſtete ſich einer der
Schiedsrichter erneut einen groben Fehler, indem er einen
von den Bernburgern aus Abſeitsſtellung der ganze rechte
Flügel ſtand glatt abſeits erzieltes Tor wertete. Ecken-
verhältnis 12:3 für 99. So mußte ſich die 99er Elf von einem
geringeren Geaner geſchlagen bekennen.

Erſtes großes Mittelveutſches Schüler Turn und Sportfeſt
in Halle.

h Das von der Latina der Franckeſchen Stiftungen ver-
anſtaltete erſte große Mitteldeutſche Schüler Turn und
Sportfeſt in Halle am Sonnabend und Sonntag nahm einen
glänzenden Verlauf. Nicht weniger als 600 Schüler von 50
öheren Schulen der Provinz Sachſen und Thüringen betei-
igten ſich daran. Als Gäſte nahmen teil Vertreter des Pro

vinzialſchulkollegiums aus Magdeburg, der UniverſitätsRek
tor, die Rektoren und Lehrer der Schulen. Der große Turn
u. Sporitplatz der Franckeſchen Stiftungen war dicht umlagert
von weit über 2000 Zuſchauern, die die harten und ſpannen
den Kämpfe mit ſichtlichem Intereſſe verfolgten. Muſtergültig
war die Abwicklung. Den Hauptlöwenanteil trugen 'die

Magdeburger Schüler und das Reform-Realgymnaſium und
Latina-Halle davon.

Die Ergebniſſe der einzelnen Wettkämpfe ſind folgende:
100 Meter Lauf (Klaſſe 1): 1. Hagenow (Ref. Realagynina-

ſium Halle) 11,3 Sek., 2. Amelung (Barby), 3. Kluge (Semi
nar Delitzſch), 4. Krieg (Domgymnaſium Magdeburg).

400 Meter Lauf: 1. Zſchüntzſch (Oberrealſchule Halle), 2,56
Sek., A Storz (Ref. Realgymn. Halln), 3. Regensburger (Re
algymn. Eiſenach), 4. Buſſe (Realgymn. Nordhauſen), 5. Rit
ter h Seminar Gotha).

er Min. 2. rgymn. Schorbacker rzog Ernſtminar), 4 Vogt Wating Halle), 5. Luxenius (Ballenſtedt).

ſtaffel). (Wanderpreis der Leipziger Reueſten Nachrichten): x
Reform Realgymn. Halle, 50.3, 2. (Ehrenpreis der Fa.
Schnee) Bismarckſchule Magdeburg, 3. Seminar Gotha.

Schwedenſtaffel: (Wanderpreis des SpV 98 Halle). I. R
form Realgymn. Halle (2,1825 Min), 2. Realgvmn. Eiſenach
3. Seminar Dekitzſch, 4. König Wilhelm Gymn. Magdebur

Hochſprung: J. Hagenow (Ref. Realaymn. Halle) 1.62 Mtr
2. Rühlemann (Städt. Oberrealſchule Eisleben) 1,53 Mir.
3. Hubbe (König Wilhelm Gymn. Magdeburg) 1,52 Mr.

Diskuswerfen: 1. Holzgräfe, Stiſtaymnaſium Zeitz, 32,2
Mtr., 2. Amelung (Barby) 30,31 Mir., 3. Schönig (Do
gymn. Merſeburg), 4. Mackenroth (LatinaHalle), 5. Schmid
(Latina Halle).
Dreikampf (Speerwerfen. 50 Meter Lauf. Writſprung)

1. Schwarze (Realgymn. Eiſenach), 96 P., 2. Giffhorn (Oue
linburg), 3. Kluge (Seminar Delitzſch).

100 Meter Lauf (Klaſſe2): 1. Büchner (Bismarkſchule Mag
deburg) 11,2 Sek., 2. Kurzhals (Ref. Realagymn. Halle) 12
Sek., 3. Schmidt (Städt. Oberrealſchule Erfurt), 4. u
Domgymn Magdeburg), 5. Baumann (Oberrealſchul
ühlhauſen). S
1500 Meter Lauf: 1. Wawerla (Lating Halle) 5,3 Min.

2. Fiſcher (Domgymn. Merſeburg) 5,8 Min., 3. Kinzenbas
(Aſcherskeben), 4. Stöſſe er e enegerveretn Nordhaufen]

agdebur 0).
4 mal 100 Meter Staſfel: 1. König Wilhelm Gymnaſium

Magdeburg 560,3 Sek., 2. Latina Halle, 3. Oberrealſchule
auſen.

Olympiſche Staffel. (Wanderpreis des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine) 1. Bismarckſchule Magdeburg
4,354 Min., 2. König Wilhelm Gymnaſium Magdeburg, 3.
r Realgymn. Halle, 4. Domgymnaſium Mer
eburg.Weitſprung: 1. Büchner (Bismarckſchule Magdeburg) 5.40

Mir., 2. Brecker (Gardelegen 5.25 Metr.), 3. Peters r
legen), 4. Freitag (König Wilhelm Gymn. Magdeburg), 5
Frier (Ref. Realgym. Jlmenau).

Schleuderballwerfen. 1. Haſſerodt (König Wilhelm Gymn.
Magdeburg) 36,30 Mir. 2. Müller (Seminar Sondersho
ſen), 3. Rockmann (Städt. Oberrealſchule Halle), 4. Noſf
(Nordhauſen),

50 Meter Laufen Kl. 3): 1. Köhr (König Wilhelm Gymm,
Magdeburg) 6,3 Sek., 2. Gellrich (Tangermünde), 3. Grieg
(Bismarckſchule Magdeburg), 4. Feuerhrodt (Bismarckſchuls
Magdeburg).

Schlagballweitwerfen: 1. Zeſtrow (Domgymn. Magdeburg)
67,60, 2. Röhr König Wilhelm Gymnaſium) Magdeburg,
3. Rockendorf (Franckeſche Oberrealſchule Halle), 4. Grieg
(Bismarckſchule Magdeburg), 5. Wittig (Städt. Oberrealſchule

mal 100 Meter Staffel: Haus e

Erfurt).
4 mal 100 Meter Staffel: 1. König Wilhelms Gymnaſium

Magdeburg 57,2 Sek., 2. Lating Halle, 3. Domgymn. Mag
deburg, 4. Reform Nealaymn. Halle.

Chargenftaffel: 1. Bismarckſchule Magdeburg 50 Sek., 2.
Lating Halle, 3. Realgymn. Nordhauſen.
Fauſtball: 1. Seminar Delitztſch 24:43 Punkte. 2. Realgymn.

Nordhauſen.
Turneriſcher Zwölfkampf: 1. Ehrecke (Franckeſche Ober

realſchule Halle) 283 P., 2. Mackroth (Seminar Mühlhaufer.
231 P., 3. Seminar von Heydekampf, Quedlinburg, 215 P.,
4. Gommel (Franckeſche Oberrealſchule Halle) 214 P., 5. Srun
dig (Oſchersleben), 6. Roland (Sondershauſen) 211 n

Werker (Lating Halle) 209 P.. 8. Gifſhorn (Quedlinburg)
P., 9. Krug (Delitzſch) 204 P., 10. Klaus (Altenburg) 204 P.

Nach den Wettkämpfen hielt Herr Geh. Oberſchulrat Schmidt
vom Provinzialſchulkollegtum in Magdeburg eine kurze An
ſprache an die Sieger und Beſiegten und nahm im Anmichl
hieran die Preisverteilung vor. Herrliche Wander u. Ehren
preiſe kamen zur Verteilung. Stifter waren: der Deutſche
Reichsausſchuß für Leibesübungen, der Verband mitteldeut
ſcher Ballſpielvereine, Neuſt. Nachr. (Sportſonntag), die
Sporthäuſer Bacher, Schnee u. a. mehr, Mit einem Hoch
auf das Vaterland und dem allgemeinen Lied: Deutſchland
Deutſchland über Alles“ fand das erſte große Mitteldeutſche
Schüler, Turn und Spvortfeſt ſein Ende.

h Turn und Sportfeſt der Halleſchen Volls- und Mittel
ſchulen Am geſtrigen Sonntag fand auf den Svportplägzen
der Peißnitz ein Turn und Sportfeſt der Halleſchen Volks
und Mittelſchulen ſtatt, an dem ca. 2000 Kinder teilnahmen.
Freiübungen der geſamten Teilnehmer lekteten die ganze
Vorſtellung ein, es ſolgten leichtäthetiſche Wettkämpfe uſw.

Die deutſchen Meiſterſchaften in den Turnfpielen.
Die dritte große Veranſtaltung der D. T. 1921, die End

kämpfe in den Turnſpielen und im Zwölf- und Neuntampf an
Sonnabend und Sonntag in Hannover brachte volles Gelin-
gen. Mit einem Begrüßungsabend am Sonnabend begann
die Veranſtaltung offiziell. Der Feſtſaal vermochte die zahl
reich erſchienen auswärtigen Turner kaum zu faſſen. Am
Sonnabend nachmittag bereits war der Neunkampf der alten
Turner ausgetragen worden.
Sieger wurde:

1. Altersklaſſe (Jahrgang 1880 1876) 1. Willi Roecher,
Oberbilker T. u. Sp.-Gemeinde. 2. Alterklaſſe (Jahrgaug 1875
bis 1871): 1. Auguſt Mühlner, Turnv. Vorwärts- Breslau.
3. Altersklaſſe (Jahrgang 1870 und frühere): 1. Bernhard
Stöfel, Turngemeinde Würzburg 1848.

RNeiſterſchaft im Schlagball für Männer. M. T. V. Mindeu.
Schlagball für Frauen Hamburger Turnerſchaft von 1816.
Fanſtball für Männer: Männer-Licht-Luftbad Frankſurt a. M.
Fauſtball für Frauen Hamburger Turnerſchaft von 1816. Für
alte Herren: T. C. Hannover. Schlenderball für Männer:
Oldenburger Turnerbund. Trommelball für Frauen: B. V.
Vorwärts-Bremen. Korbball für Franen: Oldenhurger Tur-
nerbund. Handball für Männer: T. u. S. V. 1860 Spandan,
Handball für Frauen: Oldenburger Turnerbund.

Zwölfkampf: 1. Rudolph Kobs Breslau. 2. Berhardt- Frank
furt a. M. 3. Träſſer-Würzburg. 4. Wölfner-Fürſtenberg.
5. Lindner- Frankfurt a. M.

Hervorragendes wurde geleiſtet

Bolks wirtſchaft Sandetf Derkehr.
Der Wert der Mark in Auslande.

Für 169 Mark wurden gezahlt:
in Ende vor. Ende dieſe vor dem

Woche Woche Kriege

Zürich 6,00 535 FrankenAmſterdam 3,29 292 59, Gulben
Kopenhagen 6,10 5,30 Kronen
Stockholm 4,85 4,30 KronenWien r r KronenPrag e 7725 117,80 KronenLondon 4,85 4,10 97,80 SchillingNew Hort i o SvoarParis mm FrancsRom 86 21,93 23,45 Vire
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